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Ein Aktionsprogramm .
Gestern hat in Prag eine für die gesamte

Arbeiterbewegung dieses Staates bedeutungs -
volle Tagung stattgefunden : alle Gcwcrkschafts -
zentralen , also die Vertreter der organisierten
Arbeiter aller Parteien , tschechischeSozialdcmo -
kraten sowohl wie Nationalsozialisten , deutsche
Sozialdemokraten wie Kommunisten haben ge¬
meinsam beraten , um ihre warnende Stimme
zu erheben und die Forderungen und fflünf ' c
der Arbeiterschaft der Regierung und dem Par -
lament bekanntzugeben . Eine solche Tagung
ist keine vereinzelte Erscheinung
in der internationalen Arbeiterbewegung , die
sich etwa auf die Tschechoslowakei beschränken
würde . Auch in anderen Ländern sind die Ge -
wcrkschaften — was vor dem Kriege nie der
Fall war — ein politischer Faktor
geworden , der in entscheidenden Augenblicken
in das Leben der Gemeinschaft machtvoll ein »

. greift . Die Zerrissenheit der Arbeiterbewegung
bewirkt , das ; ein einheitlicher proletarischer
Wille nur durch die Gewerkschaften geformt
werden kann , und das ; durch die Gewerkschaften
das Proletariat als Klasse dem Staate , der

Regierung und dem Parlament gegenübertritt .
In Deutschlands schicksalsschweren Tagen ,
beim Kapp- Putsch , bei der Ermordung Erz »
beracrS , und zuletzt bei dem verbrecherischen
Anschlag auf Rathciiau ist durch daS Auftreten
der Gewerkschaften die Macht der Arbeiterschaft
dem Bürgertum zum Bewußtsein gebracht
worden . In der Tschechoslowakei ist im jetzi¬
gen Augenblick gerade eine schwüle politische
Atmosphäre eingetreten , die parlamentarische
Maschinerie funktioniert nur schwer , ein fast
völliger Stillstand ist insbesondere in der so -

zialpolitischcn Gesetzgebung eingetreten , die

Parteien , die verschiedene VevölkerungSklassen
vertreten , halten sich in der Koalition die

Wage , so daß die Exekutive dieser Mehrheit ,
die Regierung Bcnesch , politisch vollständig nn -

fruchtbar geblieben ist . Diese Situation wird

insbesondere für die Arbeiterschaft immer un -

erträglicher und deswegen traten die drei Ge -

»oerkschaftszentralen zusammen , um einmal

deutlich und klar zn sagen , wasdicArbei -

t c r s ch a f t will .

Die eine der gefaßten Entschließungen
handelt insbesondere von der verheerenden in -

ternationalen Wirtschaftskrise , unter

der alle Länder seufzen . Die Unternehmer wer -
den darin der Einschränkung der Betriebe an -

geklagt , wenn ihnen das Geschäft nicht genug
Geld bringt , und so mitschuldig zu sein an

der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit . Auch die

tschechischen Arbeiter erkennen nunmehr die

völlig verfehlteWirtschaftspoli -
t i k und erheben gegen die Staatsverwaltung
die schwere Beschuldigung , daß sie den Vor -

schlügen der Arbeiterschaft auf Linderung der

Wirtschaftskrise nicht genug Aufmerksamkeit
geschenkt hat . Nicht allein negative Kritik cnt -

hält die Entschließung , sondern auch positive
Vorschläge . Darin zeigt sich der große
Ernst der Konferenz . Die Gewerkschaften ver -

langen , wie schon so oft , die Unterstützung der

Aaubcwcgung , Abbau der Kohlenabgabe , Ne -

gelung der Frachttarife und eine vernünftige

Handelsvertragspolitik gegenüber allen Staa -

tcn . Die tschechische Arbeiterschaft hat auch noch
nie so klar und entschieden die Zerreißung der

lebensfähigen Großgrundbesitze und die Ver -

teilung dieses Bodens als unsozialistisch de -

zeichnet . Die Arbeiterschaft verlangt eine Kon -

trolle der Betriebscinschränkungen und schließ-
lich die entsprechende Unterstützung der Aerm -

sten und Elendesten , der Opfer der Wirtschakts -

krise , der Arbeitslosen .
Eine zweite Entschließung besaßt sich mit

dem Interesse der Arbeiterschaft als Kons u-

m e n t e n. Es >vird auf die ungemesien hohen
Gewinne der Fabrikanten und des Zwischen-
Handels Hingelviesen als eines der Hauptübel
der bestehenden Teuerung . Mit Entschieden -
heit fordern die Arbeiter die zollfreie Einfuhr
von Lebensmitteln und nehmen Stellung ge -

gen die Wünsche der Besitzklaffen nach durch
hohe Zölle garantierten Profiten . Die Kon -

snmentcn verlangen einen Einfluß auf die

Staatsverwaltung und zu diesem Zwecke die

baldigste Einsetzung von Konsumentenräten .

Jas blutige Nachspiel der stummen
Demonstration .

Zwei Tote in Zwickau .
Zwickau , 5. Juli . Im Anschlüsse an die

Demonstrationen haben sich gestern abends in der
inneren Stadt bis in dle Nacht hinein vor der
Kvserne der Sicherheitspolizei lebhaste Straßen -
kämpfe entwickelt , die mehrere Opfer forderten .
Die Demonstranten bemächtigten sich im Rathause
der Waffen der Polizei . Auf dem Marktplatz «
kam es zu einem Zusammenstoße mit der Schutzs¬
polizei , wobei ein Arbeiter verwundet wurde . Die
Menge belagerte die Kaserne der Polizei , wo sich
eine neue Schießerei entwickelte . Die De -
monstranten erlitten dvbei sehr schwer « Verluste .
Auch mehrere Polizisten wurden verwundet . Ein
Polizeibeamter ist in der Nacht gestorben ,
sodas ; im ganzen zwei Tote zu beklagen sind .
Der Aktionsausschuß hat den Stadtrat von Zwik «
kau vls Geisel festgesetzt , um von der Regierung
die Zurückziehung der Schutzpolizei zu erzwingen .

Blutige Demonstrationen in Wiesbaden .
Berlin , 5. Juli . ( Tsch . P. t Nach einer Mel¬

dung der „Frankfurter Zeitung ' ^ kam es in W i e s -
baden bei den Kundgebungen zum Schutze der
Republik zwischen der Polizei und einer Gruppe
junger Burschen zu Zusammenstößen . Die Schutz -
Mannschaft war genötigt , vqn der Waffe Ge -
brauch zu machen , und gab zwanzig bis
dreißigSchüsseab . durch die s i e b e n P e r -
sonen verletzt wurden . AuS der Zigaretten «
fabrik Laurcns wurden die Arbeiterinnen heraus -
geholt . Es sind schwere Beschädigungen und Plön -
derungen vorgekommen .

Wiesbaden , 5. Juli . ( Wulff . ) Nach einer er -

oänzenden Meldung sind bei den gestrigen Zu -
sammenstößen der Demonstranten und der Po «
lizci eine Person getötet und 19 • verwundet
worden .

Ausschreitungen bei Magdeburg .
Magdeburg , 5. Juli . In dem benachbarten

Som merschin bürg kam es auf dem Rit -

tergrltsbesitz des Grafen von Gneisenau int Kreise
Ncuhaldensleben zu großen Ausschreitungen . Im

Anschlüsse an die gestrigen Kundgebungen für die

Republik hatte sich eine große Menschenmenge ,
die Zuzug aus der benachbarten Stadt H e l in¬

st a d t erhielt , bei dem Gute angesammelt und

begab sich in das Schloß , um die Entlassung des
unbeliebten Gutsverwalters Ritter von Rosen -
berg zu verlangen . Während der Verhandlungen
fiel cm Schuß . Als darauf die Verhandelnden
aus dcni Schloße zurückkehrten , steigerte sich die

Erregung der Menschenmenge . Eine telefonisch
herbeigerufene Abteilung von 29 Schutzpolizisten

wntde von der Menge entwaffnet . Inzwischen
soll an anderer Stelle au « dem Schloß geschossen
worden sein , wobei cS drei Tote und 19 Verletzte
gegeben haben soll . Darauf drang die Menge in
das Schloß ein und plünderte .

Der Verwalter Rosenbcrg soll schwer m i ß-
handelt , »ach anderen Nachrichten getötet
worden sein . Im Laufe der Nacht soll eine Ver -
schärfung der Lage eingetreten sein , die zusam -
mciigcströmtc Menge wird auf 29 . 999 bis 39 . 999
Personen geschätzt.

Schwerer Zusammenstak in Sannover .

Hannover , 5. Juli . Im Anschlüsse a »
die gestrigen Demonstrationen in Peine begab
stch eine Anzahl von Teilnehmern , vornehmlich
Arbeiter vom Baue des Mittellandökanvlö , nach
dem Festplatze einer Schiihengesellschast . ES kam

zn einem schweren Zusammenstoß , 38 Personen >
wurden verwundet , 19 Personen sind ins Kran - 1

kcnhauS gebracht worden . Etwa 29 Kanularbcitcr
wurden verhaftet .

Das Nachspiel in Frelbvrg und
vstenburg .

Frei bürg , 8. Juli . Bei den gestrigen
Kundgebungen in Singen am Hohentwiel wur »

den , während die Menge vor dem Hause eines

früheren Offiziers demonstrierte , aus einem de »
nachbauen Hause , in dem ein Major Scherer
wohnt , uns die Meng « Schüsse abgegeben , wo «

durch mehrere Leute verwundet wurden . Bei dem

darauf folgenden Tumult « wurde M a j o r S ch e»
rer erschossen . Die Ruhe wurde wieder

hergestellt . I « Offenburg versuchten die De -
monstranten in das GerichtSgcbäude einzudrin -
gen , da seitens verschiedener Redner erklärt war -
den war , daß die Verfolgung der Mörder Erz »
bergerS absichtlich verhindert worden sei . ES ge¬
lang , die Demonstranten von Ausschreitungen
abzuhalten .

Die Hintermänner des Anschlages
aui Sarden .

Berlin , 5. Juli . ( Wolfs. ) Tie Ermittluu -

gen der Berliner politischen Polizei haben er -
geben , daß die Hintermänner des Mordanschla -
ges auf Maximilian Horden in Oldenburg
sitze ». Mehrere dorthin entsandte Berliner Be¬
amte haben darauf in Oldenburg Durchsucht ! »-
gen sowie Verhaftungen vorgenommen . So¬
bald da ? Material und die Festgenommenen in
Berlin eingetroffen sind , wird über das Ergebnis
der polizeilichen Maßnahmen Näheres mitgeteilt .

Berlin , 5. Juli . (Eigenbericht . ) Genosse
Ernst D ä u m i g, der vor einigen Woche « wich -
rcnd einer Sihnng im Reichstag einen Schlag -
ansall erlitt , ist heute im Krantenhausc gestorben .

Ter kapitalistischen Anarchie wird die Organt - 1

sation der Erzeugung und des Verbrauches
entgegengestellt und alle gewerkschaftlich orga -

nisierten Arbeiter zum g c n o s s e n s ch a f t -

lichen Zusammenschluß aufgefordert .

In sehr ernsten Worten wendet sich eine

dritte Entschließung gegen , das völlige Stocken

in der A r b e i t e r s ch u tz g e s e tz g e b u n g.
Tie parlamentarischen Parteien und die Re -

gicrung werden aufgefordert , für die Gesetz -
werdung der Alters - und JnvaUdenversiche -

rang , der Witwen - und Waisenversorgung
, Sorge zu tragen . Die baldige Verhandlung
i deS Gesetzes über die Arbeiterurlaube und die

- Rechtsverbindlichkeit der Kollektivverträge
' wird verlangt . Die organisierten Arbeiter : r -

klären init nicht mißzuverstehender Deutlich -
keit , daß sie es nicht dulden werden , wenn sich

I Regierung und Parlament dem Machtwillen
i der Unternehmer beugen .

So stellen die drei gefaßten Resolutionen
nichts weniger als ein Aktionsprogramm der

g e s a m t e n Arbeiterschaft in der Tschccho -

slowakei dar . Manche Sonderwünsche mußten

zurückgestellt werden . Wenn die deutsche Ar -

beiterschaft allein ihre Forderungen für die

nächste Zeit aufzustellen hätte , würde manches
anders gefaßt sein und manches verlangt i r -

den , was in dem gemeinsamen Programm
fehlt . Wichtiger freilich ist , daß für die Re -

gierung der Wille der Hälfte der Bevölkerung

dieses Staates festgelegt ist .
Es ist höchste Zeit , daß die Regierung all

den erwähnten Forderungen endlich ihr

Augenmerk , zuwendet . Vorläufig hat sie das

nicht getan . Bezeichnend ist , daß zu der so be -

deutungsvollen Konferenz nur die Ministerien
für soziale Fürsorge und für öffentliche Arbei -

ten ihre Vertreter geschickt haben , das Handels - ,
Eisenbahn - , Finanzministerium und das Mi -

nistcrratspräsidiuhi scheinen für diese Dinge
kein Interesse zu haben . Die Arbeiterschaft wird
aber dafür Sorge tragen , daß sich die Regie -
rung für die drängenden sozialen Probleme
dieses Staates interessiert und nicht unter den

Einfluß der Saboteure der Volkswirtschaft
gerät , von denen mancher nicht ungern die Ein »

schränkung der Industrie und damit das ein -

tretende Uebcrgeloicht des Agrarismus in

diesem Staate sehen würde . Bis zu solchem
Wahnsinn habe » sich schon die Ideen cinzemer
profitgieriger Arbciterfeinde in diesem Staate

verdichtet . Daß dies eine Katastrophe bedeuten

würde , Elend und Jammer für die Arbeiter -

schaft , Auswanderung vieler qualifizierter
Arbeitskräfte , den Ruin der ganzen Bevölkc -

rung , brauchen wir nicht auseinanderzusetzen .
Deshalb ist die Gewerkschaftskonferenz eine

e r n st e W a r n u n g a n d i e R e g i e r u n g,

sich bewußt zu werden , wie die Dinge hierzu ^
lande stehen : Denn keine Regierung dieses
Staates wird an den allerdringendsten Be -

dürfnifsen der Arbeiterschaft vorbeigehen kön -

neu — wenn die Arbeiterschaft weiter einig
bleibt und die Gewerkschaften so im Verein

mit den proletarischen Parteien dieses Staates

die gefaßten Beschlüsse durchzusetzen in der

Lage sein werden .

Die Meldung erreicht uuö in später Nacht "
stunde und wir sind darum außerstande , im

Augenblick noch die Verdienste des so plötzlich Ver .
storbcncn ums Proletariat und Sozialismus ein .

gehend zu würdige » . Mit Döunug verliert die

Arbciterschast Deutschlands einen ihrer marlon -
testen und selbstlosesten Führer . Besonders her -
vorgetreten ist Genosse Dänmig in den Jahren
nach dem Zusammenbruch , aber auch vorher schon
hatte er seine ganze Kraft in den Dienst der Ar -

bcitcrbcwcgung gestellt .
Dänmig stand im 69 . Lebensjahre . In seiner

Jugend hat er ein etwas abenteuerliches Leben
geführt, das ihn auf längere Zeit in die sranzö -
fische Fremdenlegion verschlug . Nach der Rückkehr

nach Deutschland schloß sich Dänmig der Sozial -
dcmokralic an . Er wurde Redakteur in Reuß ,
Halle und Erfurt und kam schließlich 1011 nn das

Zcnlralorgan der sozialdemokratischen Partei ,
den Berliner „ Vorwärts " . Im Jahre 1919 mußte
er mit den kriegsgegnerischeit Kollegen aus diesem
ausscheiden . Bei Ausbruch der Revolution wurde
er an die Spitze der Bewegung gestellt und pro -
panierte besonders die Verwirklichung des Poll -
tischen Rälcsystems . Nach dem Tode Haasts wurde
er mit Crispien Borsitzender der 1l . S . P. , bei
deren Spaltung in . Halle ging er zu den Kotn -
munisten über und wurde deren Mtivorsitzcnder .
Der Märzputsch in Mitteldeutschland ( 1921 ) ver¬
anlasste ihn zum Austritt auS der K. P . D. und
er gründete mit Paul Lcvi die Kommunistische
Arbeitsgemeinschaft . Endlich schloß er sich dann
mit seinen Gesinnungsgenossen wieder der U. 2 .
P . an .

Taumig war ein aufrechter und ehrlicher
Charakter . In allen Teilen der Arbeiterschaft
genoß er großes Vertrauen , auch wenn diese
nicht mehr seine Anschauungen teilte .

Mit der ll . S . P . und der sozialistische »
Arbeiterschaft D- cuischla »dS betrauert auch unsere
Partei und die klasstitbewußte deutsche Arbeiter

schaft der Tschechoslowakei den frühen Tod de ?

Kämpfers und Revolutionärs .

ll . S. P. undRegimmqskoalllion ,
Berlin , 6. Juli . ( Eigenbericht . ) Di « Be -

sprechungen über die Umbildung der Regierung
unter Zuziehung der U. S . P . haben bisher

zu keinem positiven Ergebnis geführt .
Bis nun haben getrennte Verhandlungen der So -

ziuldemokraten mit den Unabhängigen auf der

einen Seite — wobei vollste Einmütig¬
keit erzielt worden ist — und Sozialdemokraten
mit den bürgerlichen KoaliiionSparteien auf der

anderen Seite stattgefunden . Bis jetzt lann le -

Mistich soviel gesagt werden , das ; dle Beratungen
keine unüberwindlichen Schwierig -
leiten zur Erweiterung der Kovlition nach
links ergeben haben .

Die dienstSgigen Rielendemonstra -
tionen .

Berlin , 5. Juli . Die Teilnahme an der ge -
steigen großen Kundgebung für die Republik war ,
wie die Meldungen aus dem ganzen Reiche er -
kennen lasten , noch w u ch t t g e r als bei der

ersten Demonstration . In B e rl in werden es
über 399 . 999 Demonstranten gewesen sein. In
den übrigen großen Städten war vir Ziffer der
Teilnehmer ebenfalls imposant . So spricht das

Nachrichlcnblatt der Gewerkschaften von über
199 . 999 Teilnehmern in M ünchc n, von rund
199 . 990 in Brcslan und Elberfeld .

Mouarchiftenlehraus in Lübeck .

Lübeck , 4. Juli . ( Wolfs. ) In der heutigen
Staatsbürgerschnftssitziutg wurden sozialdcmo -
kratische Anträge , wornach verschiedene d y n a

st i s ch c Straßennamen in Straßennamen
der Republik umgewandelt und dem Lübecker An -

zcigcr der Charakter als amtliches Blatt entzo -
gen werden sollen , gegen die Stimmen der Bürger¬
lichen , angenommen . Die Sitzung endete mit
einem Tumultakte der Kommunisten , die im Saal
befindliche Büsten von Moltkc und Bismarck er¬
griffen und unter dem Jubel der Tribüne aus der

Straße vernichteten .
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Manifestation der Gewerkschaften .
Stellungnahme zur Wirtichajtslrise und Arbeitslosigkeit . - Für eine gute

Konsumentenpolitik . - - Für den Ausbau der sozialen Eelehgebuug

Die Wirtschaftsnot » nd die für die Ar

bcitcrschaft sich daran » orgebciidt ' ii schwere » !»ujs; bcfampft

folgen , hadcn gcstcrn die Vertretungen^
aller - Ä̂ ^/ ^Ätern"" etwa t0 . «00 ?lt

sozialistischen Gewerkschasien der Republik zu u , jrb auf öicfc greife eine

die Art . wie die Bodenreform durchgeführt Wird ,

In der Slouxtkci gibt eS
'

mi dnrchge «
?lrdeitSIose .

Aiich bei »Iis wird aus diese Weise eine sbsteina -

iische Arbeitslosigkeit hervorgerufen . Tai Wohl

de«. Staates wird nickt gefördert , wenn tausende

Arbeiter ins ^ luMonb abiuaitbcvu müssen . Die

bisherige «Gleichgültigkeit und Nachlässigkeit der

rbiachlsaitorcu im Staate muß aufhöre ». Darum

baden wir nn « liier versammelt , um der Regie¬

rung unseren Wille » kiindzutttn . Die gcwcrk -

sgastlichen Organisationen werden auch weiter -

hin gemeinsam borgehen . (Beifall . )

giliig der sozialpolitischen Gesetzgebung » » d I Abgeordneter P ohl ^zeichnet die g^en.
die iiiiiiicr heftiger sich gestaltenden Angrifft ' - Wirtŝ fvsornt als

der Unternehiuerklasse haben da » Leben der

einer Kundgebung zlisaiiiiiiciigeiiihrt. Tie

Kundgebung , an der sowohl die Vertreter der

tschechischen ivie der deutschen Gewerkschafts ,

orgnnisntioiie ». der tschechischen Nationalsu . zia -
len und kommunistischen Gewerkschaften , teil

nahmen , fand i » einem Saale de » Präger Ne -

präsentatioiiShauseS statt und gestaltete sich zu

einer eindringlichen Mahnung an die Regst

rung . Die Herrschende Krise , die Vcrnachlasii -
» nd

Arbeiterschaft in diesem Staate nachgerade ' ir

erträglich gemacht . Die Konfercirz I >alie die

Aufgabe , dieser Stimmung der Arbeiterschaft

\ ZU enläbreu und ZU beschäftige », kon » man Nicht
■anders als lotkrank nennen . Früher hieß es . die

Besserung der Valuta iverde helfen und die Ten -

cning besiege », doch der ganze Abbau der Lebens -

befolgen , die nicht einseitig da » Interesse der meine wirtschaftliche Orientierung dieses Staates

Iliitcrnchinerklasie zum Ziel bat . Die Kund

gebung der Gewcrlschctftcn ist ein erfreulicher !
muß eingestellt sein auf die Tatsache , daß die

sckechoslowakei ans den Austausch der Waren ,

Beweis der in ihnen vorhandenen Erkenntnis auf Ausfuhr angewiesen ist. Jahre hindurch

von der Notwendigkeit der Zusanimenfasiung : wurden in unserer Wirtschaftspolitik die schwer -

w Grn . - w aeiam . en oraaniüerten Arbci - ! >' "> Sunden begangen . Die Wirtschast wurde
der Kräfte der gesamten organisierten Arbei

lcrschaft zur Abwehr der tlnienichiiicrangrifse
und zur Geltendmachuiig der angesichts der

Wirtschaftskrise notwendigen Arbeiiersordenin -

gen . Die Regierung wird an dieser Kundge -

bung des Proletariates der Tschechoslowakei
nicht vorübergehen können , wenn sie sich nicht

zur gesamten arbeitenden Bevölkerung in

schwersten Gegensatz stellen will .

biirokratisiert , unser Handel schikaniert . Die

Einstellung unseres Wirtsckzaftslcbenk . bloß auf
den inländischen Markt , die Absperrung von den

Aachixirslaaten hat dem Wirtschaftsleben unseres
Staates schtversten Schaden zugefügt . Es gibt
•Streife in « Staate , Welche die rückläufige Beine

giulg unseres Wirtschaftslebens nicht ungern
sehen . Die rückläufige Bewegung zum Ägrav

Prag , wenden sich mit aller Entschiedenheit » nd mit

ollen ' «rösten gegen diese Pol tik der «.

trrttebrner , welche unauvqeseht fcu Oesfentltch

reit vortäuschen , das , nur ducäi Lohnherabetzunip ! »

» nd Verschlechterung der sozialpolitischen Gesetze eine

Besserung der Wirtschaftslage möglich sei. Ein

liefere « Leben S » iveou , ei » geringerer

sozialer Schuh der Arbeitnehmer sind

am wenigsten geeignet , die Lage un -

serer Industrie zu besser » . Tie Konserenz

kenstalierl , das, weder die soziale Gesehyebung dieses

Staate «, »ock die Höhe der Löhne die Ursachen der

wirtschaftliche » Krise bilden , daß vielmehr in einer

Reihe von benachbarten Staate », die mit unserer

Industrie ans dcni Weltmärkte erfolgreich kau

kurrieren , die gleiche » nd teilweise eine bessere Ge

setzgebnng eingeführt ist » nd die Arbeiterschaft ein

gleiche « Lebensniveau aufzuweisen hat .

Die Ursachen der Wirtschaftskrise beruhen

neben den Nachwirkungen des Weltkrieges Haupt

sächlich ans der ungenügenden » nd planlosen

p r i v a t k a p i t a l i st i s ch e » W i r t s ch a f t, aus

der technischen Ziirtickgebliebeiiyelt der Betriebe , auf

den valntarischeii Schwankungen , Teuerung der Not »

siosse und Frachten , welche oft genug durch außer -

ordentliche Unternehmergewinne verschuldet sind .

Hier »ruß zunächst eine gründliche Aendernng erfol¬

gen . Die «ÄeWerkschastsoi-gaiiisativneii sind sich de-

wüßt , daß sie hier vor die Lösung vieler komplizier

Irr Fragen des volkswirtschaftlichen und politischen

Leben « gestellt sind . Diese Fragen können nur gelöst

werden bei einer klaren , zielbewußten Wirtschaft «.
Politik de « Staate «.

Ans diesen Gründen erheben die GcwertschastZ -

rrganisationen folgende dringliche wirtschaftliche

Forderungen :
1. Zur Milderung der Arbeitslosigkeit und der

Wirtschaftskrise muß eine systematische und tat »

kräftige Unterstützung der Baubcwe .

gung erfolgen : dies kann geschehen durch Ausküh -

rung öffentlicher Bauten und Arbeiten , durch Ber -

Wendung der Einnahmen au « der englischen An -

leihe ausschließlich zu diesem Zwecke , durch restlose

nid schleunigste Durchführung de « Investition »-

prograinmeS de « Staate « und durch Schaffung eines

Gesetzes über die Wohnbausteuer .
2. Für die Zeit der Iiidilstriekrise sind der

Gestern vormittags um zehn Uhr begann st «

einem Saale dos RePräsentationShaufcS in Prag
eine Tagung der Spitze « Organisatio¬
nen der tschechischen sozialdemokratischen GcWcrk »

schaften , des deutschen sozialdemokratischen Gc »

wcrkfajafkSfiunbcS und der tschechischen national -

sozialen Arbeitergemeinde . Auch Vertreter der

kommunistischen Gclverkschaslsorgauisationen >va -

rett erschienen . An alle in Betracht kommenden

Ministerien waren Einladungsschreiben geschickt
worden , doch hatten d>rS . Handels - , das Eisenbahn -
und da « Finanzministerium es nicht einmal für

notwendig befunden , die Nichtbeschickung der Kon -

sereu ; zu entschuldigen . Als einziger Minister

erschien bei der Tagung de < Minister fiir soziale
Fürsorge Gustav Habrman . Das Ministe -
rium für soziale Fürsorge hatte außerdem noch

den Srttionsrat Dr . Grcc entsandt . Vom Mi -

nistcrinm für öffentliche Arbeiten war ScktionS -

ckef Dr . Fischer antvcsend . Als Vertreter deS

Klubs der tschechischen sozialdemokratischen Abge¬
ordneten nxir Abgeordneter 31 im cc anwesend ,

als Vertreter des Klubs der deutschen sozialdemo -
kratischcn Abgeordneten und Senatoren Abgeord -
netcr Ccrmak und «Senator Nießncr , als

Vertreter der tschechische » Nationalsozialisten Ab¬

geordneter Laube .

Abgeordneter «Sekretär T a » c 1 1 e erklärte

die Konferenz für eröffnet und wies ans ihre Be -

deutung hin . Nach der Wahl des Präsidiums ,
in das I a k u b k a , Pohl und 4 t a st n v als

Vorsitzende gewählt wurden , ergriff zum 1. Punkt
der Tagesordnung :

staat bedeutet aber nicht nur ein Ende der So - Staat und die össenllichcn Körperschaften verhalten ,

zialisierungsbestrebungeii , sie bedeutet auch den ihre Liefern ngsverträge so weit als mög >

Ruin und Verfall de « Staates , da sie die wichtig - (ich an inländische Erzeuger zu vergeben . Bei der

sie » Quellen seiner Einnahmen verstopft . Die Vergebung dieser öffentlichen Arbeiten sind die Ge

Unternehmer wünschen eine Herabsetzung der nossenschaftSbetriebe zu berücksichtigen und so eine

Produktionskosten . Frag : man . welche Pro - 1wirksame Kontrolle gegen eine unbegründete Er -

dnktionSkostcn sie meinen , so haben sie nur die
eine Antwort : Kürzung der Löhne . Redner zeigt
an dem Preis der Braunkohle , deren Produsi
tionskoften billiger geworden sind , daß die Bevöl -

kerung davon nicht » spürt . Es ist eine grobe Un -

Wahrheit , daß die Lohnbilditiig für die Konkur .

rcuzsähigkcit der einheimischen Industrie maß

höhung inländischer Preise zu schaffen .
I . Die Konferenz stellt sich grundsätzlich auf den

^Standpunkt de « freien inländischen und

internationalen Warenverkehrs . Sic

fordert , daß diese Grundsätze bei neue » HandelSvcr -

trägen voll berücksichtigt werden . Für eine Ucbcr -

gangSzeit , besonders jedoch so lange , alS dieser

gehend ist , sie hängt vielmehr von der technischen I Grundsatz von anderen Staaten noch nicht anrr -

und kaufmännischen Fähigkeit oder Unfähigkeit könnt ist , ist der Einfuhr von Rohstoffe » gegenüber

ab . Die gewerkschaftlichen Kampfmittel sind ge - der Einfuhr von Fertig - und Halbfabrikaten der

genwärtig eingeschränkt , aber so weit sind sie doch Vorzug zu geben : besonders dann , wenn dadurch

nicht eingeschränkt , daß die Unternehmer es wa- 1 nidht die Preise im Jnlande erhöht werden . Ine

gen dürfe », ihre Angriffe ans die Lebenshaltung d' c 3 C«' der Krise verlangt die . Konferenz das ü i n<

der Arbeiter fortzusetzen . Die Arbeiterschaft N « h r v e r b o t für alle Luxus waren . Die

Wird sich mit ihren gewerkschaftlichen Kampf- 1 Konferenz fordert , daß die Regierung planmäßig und

„ Die Wirtschaftskrise und die Arbeits

losigkeU "

Abg . Taherle das Wort . Er schilderte in seinem
ivohdnrchdachlen Referat Ursachen und Wirlun -

gen der Wirtschaftskrise , von der gegenwärtig
Europa heimgesucht sei und die sich für die Tsche-
choslotvakei infolge der schtoankeuden Valutaver¬

hältnisse in ihren Nachbarstaaten sehr drückend

gestalte . Er wies auf die Mittel zur Linderung
der Wirkungen dieser Krise hin und bekämpfte
ausführlich die von den Unternehmern verfoch -
tene . zordernng nach Abbau der Löhne . Die

Löhne sind keineswegs so hoch und bilden nicht
einen derartig Wesentlichen Bestandteil der Pro¬
duktionskosten , daß ihre Kürzung zur Beseitigung
der Wirtschaftskrise beitragen könnte . Die Lc -

benslzaltung der Arbeiter ist heute , da diese viel -

fach Feierschichten einlegen müssen , eine traurige
und verträgt in keiner Weise eine weitere Schä -
digung durch herabgesetzte Löhne . Wen » die Un -

ternchmcr die wirtlichen Ursache » bekämpfen
werden , Welche Hemmnisse der Produktion dar -

stellen und die Konkurrenzfähigkeit der Industrie
erschweren , so werde » sie die Arbeiter an ihrer
Seite finden . Aufgabe de « Staate « ist es , die

Wirtschaftskrise zu lindern . Wenn auch der
Staat diese Krise durchgi ' äst ' iid nicht zu ändern

vermag , so Wolle » wir wenigstens den guten
Willen sehen. Die Regierung muß in ihrer
Wirtschaftspolitik eine Richtung gehen , die der ar -
bettenden Bevölkerung nützt und ihre Not zu lin «
dern geeignet ist . Wir tragen es schwer , daß von
der Banbetvegung viel gesprochen wird , doch daß
der Geist und der Wille fehlt , das Gesetz attszn -
sichren und daß die ausreichenden Mittel hicjtt
fehlen . Wir müssen uns dagegen wende » , daß der
Staat die Bestellungen im Auslände macht , wuy -
rettd hier die Arbeitslosigkeit tnn sich greift . Auch

Mitteln energisch zur Wehr setzen . ( Beifall . )

Es referiert hierauf ttn gleichen Sinne wie
die Vorredner noch Senator 4tastnh (tsch. N« t .

Sozialist ) .
Zu diesen Punkte liegt folgende Reso

lution vor :

Die privatkapitalistische Wirtschaftsform hat die
W e l t w i r t s ch a s t s k r i I e mit allen ihren Folgen
hervorgerufen und trifft alle Industriestaaten . Bc

sonders aber fühlen jene Staaten die Wirkungen
der Krise , Welche unter den KriegSsolgen leiden . Diese
Kriegsfolgen treten zutage , in der unbeständigen
Währung , dein Mangel an Rohstoffen und Leben »,
mittel « und eiltet immer größer Werdende Arbeits ,
l o s i g k e i t. Tie verheerenden Wirkungen der

RachkrlegSleiiertmg werden dadurch noch gesteigert .
Das privatkapitalistische Unternehmertum setzt rück
sichlSlos die Betriebe still schränkt sie ein , weit » sie

ihnen nicht genug Gewinn bringen . Das ungenügende Wirtschaft , finanziert .

energisch alle Maßnahmen treffe , um die Einfuhr

«ach allen Nachbarstaaten und Nußland zu er -

möglichen und zu fördern . — Es ist ein Gesetz gegen

den Bankwucher zu schassen .
-(. Die Konferenz empfiehlt eine systematische

Unterstützung der Ersatzindustrien und eine Erweite -

rimg der Bodenbestellung zur Unterbringung un¬

beschäftigter Arbeitskräste . Die Kon -

seien , fordert , daß die Rekultivierung der durch den

Bergbau zerstörten Bodenslächen unverzüglich in An -

griff genommen Iverde . Die neuen staatsrechtlichen

Verhältnisse , welche für eine ganze Reihe von In -

dustrien auch neue Handelsbedingungen bedeuten ,

erfordern unerläßlich Berücksichtigung . Die Kon¬

ferenz beantragt daher , daß die Regierung hier be

sonders die Bestrebungen der Gemeinden und Ar -

beiter -Produktivgenoffeitschaftett unterstütze , insofern

sie die Gründung oder Erweiterung solcher Unter

nehmnngen , ob in der Industrie oder >n der Land -

Einkommen , verursacht durch die Beschäftigung «-
losigkeit , setzt den Bedarf breiter «Schichten der Be -

völkerung noch weiter herab , ein weiterer Ueberfluß !

F>. Bei Einstellung von Arbeitskräften ist zu¬
nächst ans einheimische Arbeiter Rücksicht

zu nehmen . Die Konferenz verwahrt sich gegen das
an Ware » entsteht und in dessen Folge vermehrte Anwerben von aitSländischen Arbeitern für Gebiete
Arbeitslosigkeit . und Industrien , wo genügend einheimische Arbeiter

In der tschechoslowakischen Republik verbindet vorhanden sind und die Ausländer nur zum Zwecke
stih mit diesen allgemeinen und internationale » Ur

fache » der Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit die
des LohndrttckeS angeworben werden

6. Die Konferenz fordert die A u f h e b u n g der
völlig ve rs c h l t c W i r t ! ch c> s t s p o l i t i k I K o h l e II a b g a b c, sowie die Herabsetzung der

de«, Staate «. Die Gewerkschaftsorganisatioiien >««! Frachttarif sätze , besonders jener für Kohlen ,
diesem Staate haben bei verschiedenen Gelegenheiten ! RohsWsse und Halbfabrikate . Als UebergangLsladmm
ihre Forderungen in bezug aus Verminderung der . ur Sozialisiert »^ der Bergwerksbetriebe wird die
Krise und Arbettslosigkett bekanntgegeben , ohne daß Errichtung von KohlettzwangüshnMkateti
sie icttc Aufmerksamkeit gesunden hatten , wie sie verlangt , die die ganze Kohlenwirlschast zu besor -
das allgemeine , volkswirtschaftliche und staatliche In - ß Ctt hoben
letesst erlischt . Die ungünstigen wirtschaftlichen 7. Die Konferenz Protestiert gegen die Art und
V» hal " tsse in diesem Staate , die vermehrte Ar - Meise , wie die Bodenreform durchgeführt und
beitslosigkeit und Teuerung bringen die Gefahr der dadurch Arbeitslosigkeit der landwirtschaftlichen Ar -
Auswanderung , welche die zukünftigen Wirtschaft - beiter und Angestellten herbeigeführt wird . Sie sor,
lichen Interessen des Staate« bedroht . I dcrt , daß nie eher die Bewilligung zur Beschlag-

Die Wirtschaftspolitik deS Staates muß deshalb nähme von Grundbesitz gegeben wird , solange die
die Lösung der Grundursachen der Wirtschaftskrise Unterbrmgung der dort beschäftigten Arbeitskräfte
anstreben und darf nicht wie bisher die Bestrebun - nicht sichergestellt ist . Die Konferenz erklärt , daß die
gen Minder», welche aus die Entwicklung der Zerreißung von gut arrondierten
Industrie und die Gewinnung des Ab - Großgrundbesitzen und deren Verteilung an
i -> tzci aus dem Weltmärkte hinzielen . Ein einzelne Besitzer unsozialistisch und Volks -
» wd- rner Staat muß sich lossagen von einer Politik , wirtschaftlich schädlich ist . Sie fordert des -
welche einseitig die wirtschaftliche » Interessen der halb , daß bei der Durchführung der Bodenreform der
Besttzerklasstn iintersiützt und dabei die berechtigten Grundsatz der genossenschaftlichen und öffentlichen
sozialen Bedürfnisse der Arbeiter übergeht . Die Bewirtschaftung voll berücksichtigt werde . Die Kon -
Politik der Arbeitgeber , welche bestrebt ist , die serenz fordert paritätische Vertretung der zu -
Wtrtschastslrtse durch Lohttherabsetzmt « zu lösen , ist ständigen Gewerschastsorganisationen im Bodenamt
unhaltbar und für die fernere Eiitwickl ' mg unserer
Industrie in höchstem Grabe schädlich .

S. Die . Konferenz fordert ein Verbot der
ilcberstunde > t und Sonntagsarbeit , be-

Die Getverkschastsorganisationen , vertreten ans sonders auch in Handel ! - und Gewerbebetrieben und
der gemeinsamen Konferenz vom 5. Juli 1922 in » Einschränkung der Nachtarbeit ans das

6, Juli 1022 .

allcritotwendigstc Maß . Die Konserenz fordert Weiler

die rücksichtslose Einhaltung der gesetzlichen Bestiin ,

inungcn über die a ch t st ü n d i g e Arbeitszeit .
Die GeWer . bcinsp « kti 0 » ist so auszubauen ,

durch Bestellung besonderer Inspektoren aus den

Reihen der Arbeiter derart , daß die Einhaltung die

( er Gesetze gesichert ist . Außerdem Wird die Mitwir¬

kung der Fachorganisationeit bei dieser Kontrolle der -

langt .
ll. Die Konferenz erklärt eS alS Pflicht dfv,

Staates , für die Opfer der Wirtschaftspolitik , die

Arbeitslosen , ausreichend zu sorgen . Sie sor -

dert darum , daß die Arbeiter aller Berusszweige und

aller Gebiete eine ausreichende und einheitliche Uli -

lerstiitzimg erhalten .
10. Durch ein Gesetz ist vorziisorgen , daß nnbc -

gründete und willkürliche Betriebseiu -

jchräntuiigcit ttttd BetricbSeinstelluu -

gen unter Verbot gestellt werden . Bor Einstellung

oder Einschränkung eines Betriebe « ist eine Kon

trolle der ErzeugtingSregie unter Mitwirkung der

Arbeitnehmer ( Organisationen , BetriebSansschüsse

usw. ) vorzunehmen und bei unbegründeter Betrieb «

etttschrättkttttg oder Einstellung der Betrieb ans

Rechnung de3 Besitzers weiter zu führen .

11. Zweck « Ausarbeitung von Anträgen Volks

Wirtschaftlicher , Kandels - und verkehrspolitiscker Art

sowie zu deren Durchführung ist ein besonderer Aue

schuß aus Vertreten ! de « Ministeriums für sozial

Fürsorge , fiir össentliche Arbeiten , Eisenbahnen
Handel und Finanzen und aus Vertretern von Fach

Organisationen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern

zu bilden , welcher für die Zeit der gegenwärtigen

Wirtschaftskrise als V e r a t u n g S 0 r g a n i s a t i 0 n

für Wir tsch a f tSfragcu zu gelten hätte .
12. Die Konserenz fordert , daß durch ein be¬

sonderes Gesetz das Existenz m i n i m u in der Ar ,

Keiler und Angestellten sichergestellt werde .

Es gelangt nun der 2. Punkt der TageSord -
ttnttg zur Verhandlung :

„ DI « Fordeningen der Arbeiterschaft als

Konsument «» . "

Dazu referiert Abgeordneier Laube (tschcch.
Nat . - Soz. >, der sich gegen die Bestrebungen der

Agrarier , die Lebensmittel noch zu verteuern ,

auf das entschiedenste wendet und von der Regie

rung die Einflußnahme ans die Preispolitik der

Getreide - und Flcischspekulaitteit verlangt .
Hievauf erhielt das Wort

Minister Habt Uta »,

der erklärte , er sei mit Freuden bei der Tagung
erschienen . Er sei nach Kräften bestrebt , seinen
Einfluß zur Linderung der WirtschaftSnot geltend

$ u machen . Der Minister verweist auf die von

ihm vor kurzem einberufene Konferenz aller in
Betracht kommenden Interessenten , in der die

Frage der Wirtschaftskrise eingehend besprochen
wurde . TaS Ergebnis dieser Konferenz sei die

teilweise Herabsetzung der Steuer fiir Koks und

Kohle und die Ermäßigung der Frachtcntarise .
Durchgreifende Erleichterungen können dadurch

wohl nicht dewirkt werden , aber der gute Wille ,
das Möglichste zu tun , bestehe . Leider stehen den

Wünschen der Arbeiterschaft die Finanzen des

Staatshaushaltes entgegen . Die Regierung wird

jedenfalls nach Kräften bemüht sein , der Wirt -

schaftsnot zu steuern . (Beifall . )
Hierauf wurde die Sitzung um ei » Uhr mit -

tags unterbrochen .

In der Nachmittagssitzung sprach
zuerst Abgeordneter Roscher ( deutsche Gew. - Kom. ) .
Er bedauert , daß mehrere Minister der Tagung
ferngeblieben sind. Diese Art der Behandlung
einer so wichtigen Konferenz sei entstörend . Wettn
die Unternehmer auf die angeblich hohen Löhne
hinweisen , so muß dem gegenübergestellt werden ,
daß die Arbeiter bei den jetzigen höheren Löhnen
weit schlechter leben , als im Jahre 1914 bei nie -

drigeren Löhnen . Der größte Teil der Löhne steht
unter dem Durchschnitt der Vorkriegszeit . Dazu
kommt , daß ein großer Teil der Arbeiterschaft
keine Arbeit findet . Die Erhöhung der Valuta ist
nur den Erzeugern und Händlern zugute gekom -
meu . Redner weist an der Hand der Aussprüche
ärztlicher Autoritäten nach , wieviel Nährstoffe ein
Arbeiter braucht , um seilte Arbeit leisten zu kön¬
nen . Diese Ernährung ist hente nicht sicher -
gestellt und da « Existenzminimum des Arbeiter «
nicht gesichert . Er richtet einen Appell an die Rc -

gicning , im Sinne der vorgeschlagenen Resolution
zur Erleichterung der Lebenshaltung der Arbeiter »
schaff beizutragen .

Nachdem noch Pinan (tsch. LebenSmittelvcrb . )
für die Senkung der Lebensmittelpreise ringe -
treten lvar , wurde in die Debatte über den 1.
und 2. Punkt der Tagesordnung eingegangen .
An der Debatte beteiligten sich Viktora , Oktav « ,
Heina , « aufmann , Hofmann , Kreuter und « ha -
lnpn ».

«SektionSrat Dr . Gr « erklärt , daß er an zu -
ständiger Stelle die erhobenen Forderungen de -
kanntgeben werde .

Die Resolution zum 2. Punkt der Tagesord -
imng hat folgenden Wortlaut :

Das gesamte Proletariat , Arbeiter und Angc -
stellte , durchlebt harte Zeiten . BetriebSeinschränkun -
gen , Arbeitslosigkeit und Lohnkürzungen bedrohen
die Lebeitsniöglichkeiten . Die Kosten der Lebens¬
bedürfnisse erholten sich auf gleicher Höhe, während
das Arbeitseinkommen unter den Folgen einer furcht -
baren Krise sich verringert . Mit erdrückender Wucht
lasten diese Tatsachen ans dem Haushalte ber Ar -
beiter und Angestellten . Es droht eine völlige Ber -
clcndung der Arbeiterklaffen . ^ ihre LeiswngSfähigkeit
sinkt durch die ununterbrochenen Entbehrungen , das
Leben des Proletariers wird zur Qual . Die Stall -
stik der Krankenkaffen zeigt ein rasches Ansteigen der
KrankheitSsällc und der KranchcitStagc , die Kinder -
sterblichkeit nimmt immer größeren Umfang an . Tie
Arbeiter als Konsumenten haben ein Interesse
daran , daß die Preise der Lebensmittel und Bedarfs -
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nvlifoT herabgesetzt werden , Sic müssen sich dagegen
zur Wehr sogen , das? die Wiederherstellung der zer¬
rüttete » Volkswirtschaft aus Kosten ihrer ohnehin
kärglichen Lebenshaltung erfolgt . Die wahre Ursache
der heutigen Teuerung und der Konkurrenzunfählg -
lelt unserer Industrie liegt nicht in der zu großen
Bewertung der Arbelt , sondern darin , das ; die Unter -
nehmer und die Vermittler ihre Gewinne nicht hoch
genug bemessen können . Diesen Zuständen gegenüber
ist der Staat verpflichtet , die Lebensmöglichkeit
der ausschlaggebenden Mehrheit seiner Bevölkerung ,
das sind die Arbeiter und die Angestellten , sichcrzu -
stellen .

Die Fachorganisatioucn der Arbeiterschaft » nd
der Angestellten erheben einmütig nachstehende Zoe -
derungcn :

1. Zollfreie Einsuhr von Lebensmittel » « nd
Unterbindung der Ausfuhr der zur Ernährung der
Bevölkerung dienenden landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse .

2. Eine gerechte Verteilung der Steuerlasten
» nd rücksichtsloses Eintreiben der Per -
mögen « - u nd Vermögens , „ wachs st euer
von den Besitzenden .

.1. Alle Versuche der rcichgcwordencn A g r a-
rier , auf den Staat neue Lasten durch Subvcntio -
Nietung der landwirtschaftlichen Produktion zu lade »,
sind abzuweisen , da die mittleren und »rohen land -
wirtschastlichc » Unternchniunge » »ach der Kriegs -
und Aachkricgskoisjunktnr solcher staatlicher Unter -
stütziingc » nicht bedürfen .

1. Einer aus den Konsumenten zu bildenden
Körperschaft ( K 0 n sn m c n te n r a t ) ist das Recht
einzuräumen , auf die Preisbestimmung aller Erzeug¬
nisse für den täglichen LebenSbedarf Einstich zu
nehmen . Diese Preiskontrolle hat die Prcisbcstim -
mini » vom Erzeuger bis zum Vermittler dieser Er¬
zeugnisse an den Verbraucher zu iiinsasseii . Festge¬
stellte Wnchergcwinne sind zu beschlagnahmen und
zur Förderung volkswirtschaftlicher Zwecke zu ver¬
wenden .

5. Einkauf von Lebensmitteln im
Auslände durch de » Staat , um preissenkend im
Jnlcuide zu wirken und der Preispolitik der Ge¬
treide und Fleischspekulantcn entgegenzuarbeiten .

(!. Eines der wirksamsten Mittel , der Wirt -
schastsnot entgegenzuwirken , ist die Organisation der
Erzeugung und der Verteilung durch die Konsu¬
menten ans genossenschaftlicher Grundlage .
Die gemeinsame Gewerlschaflskonferciiz fordert daher
alle GewerlschastSangehvrigcn aus , an den genossen -
schasllichcn Zusammenschluß der Arbeiterklasse mit¬
zuwirken , um so zu' einer zielvcwnhtcn Mrtschajts -
politik zu gelange ».

7. Tie Gewerlschastskonferenz stimmt de » For¬
derungen zu, die im BerpslegSausschnh des Abge
ordnetenhauscs am 20. Juni l. I . I » einer iiiesu -
lulion niedergelegt wurden . Wir fordern vom Ber <
pstegSministcrium die notwendige » Verfügungen zur
Herabsetzung der Preise der Lebensmittel
und erwarten , dah die im Verpflegsausschuß ange
nominellen Vorschläge ohne Verzug und entschieden
durchgeführt werden .

Zum Punkt ? .
'

„ Dringende sozialpolitische Forderungen "

sprach Abgeordneter Schäscr , der daraus verweist ,
das; die Unternehmer i,i der letzten Zeit „ lehr
Einfluß und Erfolg hatte, , als die gewcrlschafb
lichcn Orgagisationen der Arbeiter . Wenn die
Arbeiter auch » ach dieser Tagung nicht die Kraft
ausbringe » , ihren Forderungen Nachdruck zn ver -
leihen , so tverdc auch diese Tagung keinen Erfolg
zeitigen . Es fehlt bei uns eine zielklare Arbeit
auf de », Gebiete des Arbeiterschutzes . Ed ist not -
wciidig , dah endlich einmal eine durchgreifende
Reform der Gewcrvcorduilng im Sinuc der Nr -
gclung des Verhältnisses der Arbeiter und der
Unternehmer vorgenommen wird . Für die So¬
zialversicherung sind Wohl die Vorarbeiten ge¬
troffen , aber es kehlt bedauerlicherweise Ernst
und Eifer , sie durchzusetzen . Der Staat muh wirk¬
samer als bisher für die arbeitenden A! c»schcn
sorge ». Tie Bedeutung eines Staates drückt sich
nicht ans in einem großen Heere , sondern i „ der
Güte und dem Ausbau der Sozialpolitik . Ter
Arbcilcrfchutz ist in der Fülle der Gesetzgebung
sehr vernachlässigt worden . Die Arbeiterschaft
hat auf Grund ihrer Bedeutung das Recht , dag
der ' Smat endlich jene Gesetze durchführt , ivelche
zu ihrem Schutze notwendig sind . «Beifall . )

Es sprachen noch Vitafet lisch, Rat . - Soz . )
upd Abgeordneter Klein ( Cr», d, lauft ». Äugest . ) ,
der »1 der Resolution einige Abänderungen ivam
• ragte , Tic Resolution zu diesu . i Punkte lautet :

Unter dem Einslus , der Unleriiehmerklasse ist die
Arbo»lerschiitzgesctzgebn »g bei uns seit vielen Mona -
tci , ins Stocken geraten . Seit Jahresfrist sind den
beide » Kammern der Nationalversammlung nur lue -
»ige sozialpolitische Gesetzentwürfe vorgelegt worden .
Abgesehen von der überaus dringlichen Reform des
Bruderlodcngesetzes ist keine einzige sozial -
Poll tische Gesetzesvorlage von grühe -
rcr Bedeutung behandelt worden . Zwar hat
die jetzige Regierung ebenso wie ihre Vorgängerin -
neu , mehrfach angekündigt , das , die Wichtigste Aufgabe
der parlamentarischen Arbeit die Sozialversicherung
sei » werde . Noch immer aber versagt der Staat den
alten und invaliden Arbeiter », den Witwen und Wai¬
se » die Hilst , der sie dringend bedürfen .

Diesen Z u st a n d kann die 0 rganiiir -
tc Arbeiterklasse der t schech 0 sl 0 waki -
scheu ill epublik nicht mehr länger ertra¬
ge n. Iii , Namen der gesamte » Arbeiterklasse erhebt
die gemeinsame Konferenz der drei GelperljchastSzcu -
traten Einspruch gegen jede weitere Verschleppung
ver Einführung der Alters - und Invalidenversicherung
der Witwen - und Waisenversichermig . Die Konstrenz
schlicht sich ch' ii Forderungen an , die in Frage der
» oz - ialVersicherung auf dem ersten allgemei
nen Krankenkassentage in der tschechaslowakischeü Nc

Seringe Wsfichtm für den

ruUchen Kredit .
Haag , ö. Jiuli . ( Havas . ) Tic Tclegicrlen

uev Ätächte beantworteten die russische s ^ rage
über eine » Kredit damit , das , sie der russischen
Delegation den ganzen Bei rag der For -
d e rn n g e » ihrer Staatsangehörigen
vorlegte », die die russischen Schulde » betreffen .
Tie Statistik enthält bloß die vom russischen
Staate ausgegebenen oder garantierte » TitreS , die
Eiscnbahnobligationeii , Koinniunalschuldscheine
und Schuldverschreibiingc » der Hypothekenbanken .
Diese Angaben bleiben tvahrscheinlich 2ü Pro¬
zent hinter der Wirklichkeit zurück . Die fran¬
zösischen F orde r unge » betragen zehn
M1 l l i a r d c n Francs . Die russischen Dele¬

gierten erklärten auf die Ausforderung , genauer
bekannlzugcbcii, tvie die Kuponzahlnng
wieder aufgenommen werde , das ; sie sich zn
nichts verpflichten können .

In der Unterkoininission für Schulden gab
Sokolnikov die geforderte Aufklärung über das
S 0 >v j e t b u d g e t, die aber nichts Neues bringt .
Er bestätigt nur , das , das Sowjctbndge , rein

theoretisch sei und » ntcr die T ta . at S c i n-
nahmen die Ausgabe der Banknoten rechnet ,
die am l . Juli 1922 auf 271 . 23G Milliarden ge¬
stiegen ist . Die wachsenden Gegensätze zwischen
den Russen » nd de » Mächten erwecken den Ein¬
druck , das ; dir Konferenz sich einer Krise nähert .

» oasKsav « ? sss » » « sei « « vs < ss » < !

vnblit vom 19. und 29. Fcber d. I . ausgestellt wvr .
den sind . Vor allem fordern die Gewerkschaften , das ;
die gesamte Sozialversicherung einheitlich orga -
nisicrt werde . Alle Versicheriingsziveige find zu verel -

»igen und dabei sind selstverstäiidlich die erworbenen
Rechte jener gegen die Folge » deS Alters und der Inva¬
lidität versicherten Arbeiter und Angestellten zu wah¬
ren , deren ' Ansprüche heute schon über die Kranken -
Versicherung hinausgehen . In allen Einrichlungc »
der Sozialversicherung ist den versicherten Arbeitern
und Angestellten uiiciiigeschräiikte Selbstverwal¬
tung zu gewähre » . Innerhalb der Sozialversiche¬
rung ist eine eigene Rechtssprechung zn schaffen , bei
der aus dem Kreise der Versicherten mitentscheidende
Vertreter heranzuziehen sind .

Die gemeinsame Gewerkschaftökoiiserenz in der
Tschechoslowakei unterstützt den Beschluß des Kassen -
tages , das , neben der Aller «- und Invalidenversiche¬
rung für die lohiiarbeitenden Klasse », auch die Versor¬
gung der Selbständigen gesetzlich ) geregelt werde ,
sie verwahrt sich ober dagegen , diese beiden Gruppen
in eine Bersicherungsgeiueinschast zusammenzufassen .
Sie erwartet , das) in allernächster Zeit die tschechoslo¬
wakische Regierung den Gesetzentwurf über die So¬

zialversicherung fertigstellt und fordert von den bei¬
den parlamentarischen Körperschaften , dieses dringen¬
de » nd längst fällige Werk der sozialen Gesetzgebung
mit Umsicht und Ernst im nächste » Tagungzabschiiitt
de « Parlamentes in Angriff zu nehme « » nv zu voll -

enden . s Alle sozialistischen parlamentarischen
Parteien werden aufgefordert , jeden Versuch zu
bekämpfen und zurückzuweisen , der von bürgerlichen
Parteien oder von der Regierung unternommen wird ,
die Sozialversicherung zu verschleppe » oder in das
Gesetz Bestimmungen aufzunehmen , die sich gegen den
Grundsatz der Selbstverwaltung und der Vereinheitli¬
chung allr Versichernngszweige richte ».

Die Gewerkschaften der Tschechoslowakei fordern
Weiler an ' dringendsten Arbeitergeseheu die Einfüh
rung von bezahlten Urlauben für die Arbeiter und
die R e ch t s v e r b i n d l i ch k e i t d e r L 0 h n- und

Kollektivverträge . Die Konferenz bedauert

das, die längst vom ' Ministerium für soziale Fürsorge
fertiggestellten und von den zuständigen Organisatto -
neu begutachteten Gesetzentwürfe »och nicht im Parla¬
ment zur Verhandlung gestellt wurden , und verwahrt
sich insbesondere gegen da « Austreten der Unterneh¬
mervereinigungen gegen die Einführung von Arbel -
terurlauben . Der Gcsetzcntwnrs über die Arbeiter -
Urlaube entspricht durchaus nicht den Bedürfnissen
Oer Arbeiterklasse . Die bezahlten Urlaube , die der

Entwurf vorsieht , sind unzulänglich , insbesondere
muß den jugendlichen Arbeitern ein längerer Urlaub
als der i » Aussicht genommene gesichcrr urn > durch
geeignete Bestimmungen Rücksicht aus die \ n den Sic -

soiigcwcrbcii beschäftigten Arbeiter genommen werten .
Der bereits ausgearbeitete Gesetzentwurf über die

Kollektivverträge » nd deren Rechtsverbind -
lichlit bedarf gleichfalls wesentlicher und einschneiden -
der Verbesserungen . Insbesondere bestehen di Ge -

werkschaslen darauf , das, die Rechtsverbindlichkeit der

abgeschlossenen Kollektivverträge zweifelsfrei sichcrge«
stellt , das , die Geltung eines Lohnvertrages über den

Kreis der Vertragsparteien hinaus erstreckt werde ,
und das jede bürokratische Einengung der Vewe »

gungsfreiheit der Gewerkschaften bei Abschluß von Kol¬

lektivverträgen unterbleibt .

In diesen beiden sozialpolitische » Fragen lUr -

taube und Rechlsberbindlichkeit der kollektiven Arbeits -

Verträge ) ist die ?lrbeitergesetzgebung in der Tchccho -

slowakei gegenüber anderen Staaten zurück . Umso

unbegreiflicher ist das Auftreten der Unternehmern -

Konisationen und der Handels - und Gewerbekaiuiiiern

gegen diese Gesetzentwürfe , die in ihrer jetzigen Ver¬

fassung nicht einmal den bescheidensten Ansprüchen
der lohiiarbeitenden Klassen Nechnupg trage ». Tic

Konferenz der drei Gewcrkschastszenlralen besteht

darauf , das , bei Wiedcrznsammentritt de « Parlame » -
tes die Regierung unverzüglich die Gesetzentwürfe
über Arbeilerurlcmbe und die Rechtsverbindlichkeit der

Kollektivverträge zur Verhandlung stellt .

Außerdem fordert die Gewerkschastskoiisereuz die

Sic sonn der Gewerbeordnung , deren Be¬

stimmungen unzulänglich sind und im Widerspruche

zu andern sozialpolitischen Gesetzen stehen . Wir be¬

tonen nachdrücklich die Notwendigkeit der einheit¬

liche » gesetzlichen Siegelung der Sonntagsruhe ii »

Haichclsgewerbe 11,1b in den Kanzleien , ferner der

Novellier » »» des Handclsangcstellten - Gesetzes und

schließlich der gesetzlichen Siegelung der Verhältnisse
der Lehrlinge und Praktikanten . Sie fordert
weiter die Novelliernng der bestehenden Gesetze
über die B e trieb sausschüsse und die Be¬
triebsräte im Bergbau , da die bisherigen Erfahrun¬
gen gezeigt haben , das , beide Gesetze s>, ihrer gegen¬
wärtigen Fassung unzureichend sind nnp den au

solche Gesetze zu stellenden Anforderuugeu nicht ent¬

sprechen .
Die Unternehmer , welche die wirtschaftliche Krise

dazu ausnützen , die Lebensinöglichkeilen der Arbeiter

ständig zu bedrohe », versuchen zu gleicher Zeit jeden
Fortschritt in der Arbeiterscknitzgcsctzgebuiig zn ver¬
hindern . Tie organisierten Arbeiter , Arbeiterinnen
und Angestellten hingegen können nicht dulde », das ;
Staat , Regierung und Parlament sich In Frage » der
sozialen Gesetzgebung unter den Machlwillen der Un¬
ternehmer beugen , deshalb fordert die gemeinsame
Konferenz allr Gewerkschaften auf , den Kampf
für d e » d r i n g e n d st e » sozialistischen
Forderungen in volle » . Umfange » n d
mit größter Entschiedenheit a n s z n-
nehme » und durch eine machtvolle Bewegung da¬

für zu sorge », daß dem Stillstande der Sozialgesetz -
gebung ein Ende gemacht wird .

Bei der nun folgende » Abstimmung werden

sämtliche Resolutionen in dem oben angegebene »
Wortlaut einstimmig angcnomme » .

Tic Vorsitzenden <3 10 st 1, y und Pohl hat
tcn hierauf eindringliche Schlußreden , in denen

sie dem Wunsch nach einem weheren einigen und

gedeihlichen Zusammengehen aller GewerkschafiS
orgailisationen unter dem Beifall der Versa »», ,
lnng ' Ausdruck gaben .

Hierauf tvurde die Konferenz um Halb sechs
Uhr abends geschlossen .

Anland .
Der Zensor läßt von sich hören . Wir

haben wieder einmal nicht den . Ton getroffen ,
den der Präger Zensor wünscht ' und so verfiel
unsere gestrige Nummer der Beschlagnahme
Unseren Lesern und uns brachte sich der Zeil
sor wieder in angenehme Erinnerung , indem
er aus unserer Gerichtssaalnotiz über den

„ Königinhofcr Tcrrorprozcs ; " den Sah konfls
ziete , der das Urteil des Bezirksgerichtes tri

tisiert . Wir sind überzeugt , das ; unsere Leser
nach der Lektüre des Berhandluiigsberichtes
und des Urteiles , bei de », weißen Fleck ange -
langt , sich schon dieselbe Meinung gebildet
hatten , die wir äußerten .

Wenn eine sidrlc Gesellschaft Politik treibt .
Ter „ Bohcmia " entnehme » wir eine Zuschrift
aus den , Riesengebirge , wonach der HochfcnWc
nordböhinische Antokluh eine » Ausflug nach Spitt -
delinühle unternommen hat , an der sich , wie
dieses Blatt der bürgerlichen Demokratie schreibt ,
„viele Notabilitätcn von Reichenbcrg , lvablonz ,
Hohenelbc und Umgebung , insgesamt gegen 30
AutoL mit zusammen 70 Personen beteiligte »" .
Nachdem die Heeren tüchtig gegesse », und getrun -
ken hatte », sprachen einige Fabrikanten und
Großgrundbesitzer , darunter auch der Herr Ru -
dolf Czernin . Er jammerte über die Bedrohung
des Deutschtums — und natürlich des Großgruud -
besitzest. Im Wege der Unaufrichtigkeit und Ge -
walt wolle man den armen unschuldigen Groß¬
grundbesitzern ihr Besitztum wegnehmen . In die¬
sem Zusainiiiciihaiia sprach er auch von der ge -
planten Verstaatlichung der Ärcnzwätder und
zum Schlüsse forderte er die Einmütigkeit der
Deutschen in der Republik . Also die Denlschen in
der Republik , Bürger , Bauer » und Arbeiter sollen
zusammenstehen , zu keinen , andcren Zwecke, als

oazu , dem Herrn Czernin und dessen feudalen
Klassciigeiiosscn ihren Großgrundbesitz zu retten !
die ociltschcn Aroeiter lverde » eine Gesellschaft
mit ihren feudalen Unterdrückern , denjenigen ,
die im alten Oesterreich die heftigsten Gegner der
Demokratie und Arbeiterrechte waren , nachdrück -
lichst und entschieden ablehne » . Es kompromittiert
nur die Sache der deutsche» Politik in der Tsche-
choslotvakei , wem , die Herren Großgrundbesitzer
aus dem politischen Grab , das ihnen die Revo -
lution bereitet hat , emporsteigen und sich als An -
walte des Deutschtums ausspiele ». Wenn diese
Herrschaften gegen die Verstaatlichung der Grenz-
Wälder auftreten , dann weiß man , daß sie nur d,e

Rücksichten auf ihr Privateigentum , das sie nicht
aus der Hand geben wollen , bewegt . An irgend -
welche volkswirtschaftliche Interessen denken sie
dabei nicht .

Eine Schwalbe macht zwar leinen Sommer ,
aber es ist doch immer wieder ein erfreuliches
Zeichen , wenn sich hierzulande ein Angehöriger
einer KoaZtionsPartei offen zu seinen sozialisti¬
schen Grundsätzen bekennt und diese höher stellt
als die Koalition mit den Bürgerlichen . In der

„Sozialisticka Budoiicnost " de ». Brünier Landes -

organ der tschechischen Sozialiftenpartei schrieb
vor kurzen , ? . Matula über die Koalitionspolitik
seiner Partei etwa folgendes :

„ Die Koalitionsregierung , welche
„ unmehr schon ei » Jahr besteht , Hai bisher nach

nicht eine einzige der Minimalsorderungen der

Partei erfüllt und wie zum Hohn ans diese sozio -
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listische Forderungen versklaven die Fabrikanten ,
linier stiller Zustimmung der Regierung , eine Ar

beiterschichtc nach der anderen . Die einjährige
Koalition bedeutet eine weitere Verschlechterung
der Existenzbedingungen und dco Lebensniveaus
des Proletariates dieses Staates . Ter Dezember
1921 , die Durchbrechung des Mietcrschntzgesetzes ,
die Erhöhung der ' Mietzinse und die gegeiiwärtige »
vrntalcn Angriffe des Kapitals gegen die Arbeiter ,

sind die traurigen Ersolgc der , KoalillviiSpolilik ,
Da « Proletariat verliert die letzten Errungen

jchasteü, aus der ersten Zeit nach dem Umstürze .
Wir müssen nach so schwer »» Erfahrungen den

Mut tzciben , zu erklären , daß di « »oallUcnsregi «-
hihi , nur den in ihr vertretenen bürgerlichen Par -
leien Vorteil bringt . Den Agrariern wurde die

Bodenreform zum Abweiden übergeben , die Par¬

tei der Schwerindustrie mit RaKn an der Spitze

diktiert , was ihr gefällt , » nd die Klerikalen sind ,
wie Sraiuek in Brünn selbst erklärte , zufrieden .
Die letzten Vorkommniste , das kleine Schulgesetz ,
die . Konfiskationen müssen jedem frei denkende »

Menschen einhämmern , daß unserer Demokratie das

Sterbegtöcklein geläutet wurde . Die Pttka dik

licrt zwar ihren Willen dem Bolke , n>cr in der

Pttka entscheiden nur drei - , der Natioiialdemokrai .

der Agrarier und der Klerikale . "

Wir verzeichnen diese Stinime , zu der in »

zu bemerkten ist , daß , wenn wir das gleiche sagen ,
dies als „ Hochverrat " und deutscher Chauvin »
11,11« erklärt wird .

Klerikale Konsusionöräte . Ta » Blatt , welche

sich hierzulande über die bestialische Ermordun -

Rathenaus a », meisten gefreut hat , war der den

sromine » Pater Schrämet nahestehende „Cect, "
Run scheine » sich die Tschcchischklerikale » diese -

empörenden Stellungnahme zu schämen » nd das

offizielle Zentralorgan der Partei „ Lidove Listy "

fängt plötzlich a », de ». Ermordeten Lobesyymnc »

zn singen . " Tos Blatt schreibt : „ Rathenau diente

der deutsche» Ratio » uneigcnützig wie wenige . Er

verließ seine glänzend dotierte private Tätigte ! ;
und stellte seine ausgezeichneten wirtschaftlichen
und diplomatischen Fähigkeiten zunächst in de »

Dienst des Ministeriums für Wiederaufbau und

dann des Außen»,inistcriunis . Wer nvjetlw ist

und wein der fanatische Antisemitismus nicht die

Urteilsjnhigkeil geraubt hat , muß anerkennen , daß

Rathenau für den Frieden und die wirtschaftliche
Erneuerung gearbeitet hat . " Dieses späte Be¬
kenntnis wird drr Partei des Herrn Pater Sch - a -
mek nichts nützen . I » der Freude über die Plötz -
liche Ermordung Rathenaus hat diese Partei ihre
reaktionäre Fratze enthüllt .

Schärfste Opposition der ungarischen Abge -
ordneten in der tschechoslowakischen Republik . Wie
die „ Lidove Noviny " mitteile », hielt der

Ausschuß des Oppositionsvtockes der ungarische »
Parteien i » der Slowakei am 30 . Juni eine Per

samnilung in Vi e u d 0 r f ( Zips ) ab . Ter Abge
ordnete Leiley führte an , die tschechoslowalisckie
Sicgierung havc die Arbeit der Ungarn für die

' Republik nicht anerkannt und deshalb müßten die

Ungarn einen scharfe » Oppvsitivnskaiiipf auf Le¬
ben und Tod eröffnen . Die Kanzlei des Block - -
crläßt ein Manifest an die Intelligenz zum Kampfe
für die ' Ration und ein Manifest an alle polili
scheu Organisationen in der Slowakei , sie mögen
den politischen Kampf mit allen Mittel »

eröffnen . Diese Kundgebung steht wohl in Zn
saincnhang mit der Bildung der dentschnativualen
„Kampfgemeinschaft . "

Die „ Pätka " sitzt . Unter diese », Titel bcrich -
tet der , ; 2H. Rijcu, " daß gestern mit halb 10

Uhr vormittags unter de », Vorsitze des Blonlig -
» obe Sramek i » der Prager Wohnung des

Abgeordneten Svehla die „ Pätka " eine Sitzung
abgehalten habe . Zuerst soll getvohnheilsgrinäß
der bourgeoise Treierausschnß , die Abg . Svehla ,
Sra » ,el und Dr . 91c,schilt zusammengekom¬
men sein . ' Anwesend waren die Minister E c r 11h,
Stauet , Udrzal und Abg . Dr . H v d z a. Es
wurde vorläufig hauptsächlich darüber gesprochen ,
wer von den jetzigen ' Ministern anoschridc » soll .
Es gehen wahrscheinlich die beiden „ Rovaks " . Fi
naiijininister tverde Dr . Siaschin . Auch Minister
Mieura soll seine » Posten verlassen , da die
Slowakei unglaublich schnell Menschen verbrauch, .
Auf eigene » Ersuchen scheide Dr . Srobar aus
und sollte die projektierte Herabsetzung der Zahl
der Ministerien talsächlich erfolgen , würde auch
Dr . Derer gehen , da die 9iechtou »ifikatio » in
das Justiz - und in das Innenministerium gehört .
Von den tschechischen ' Ministem sei die Ausschei¬
dung T u c n h s in Aussicht genommen ; den »
der Verl rag mit der Staudart Oil , gegen den er
als Abgeoronetcr eine Interpellation unterschrieb
und den er als Minister für össcmtichc Arbeiten

genehmigte , trug nicht zur Haltung seiner Position
bei . Auch Dr . V r b c >, s k Y habe bewiese », wie

staatliche Bäder nicht verwaltet werden sollen .
Bezüglich Dr . B c ,1 e s ch denkt das Blatt sogar an

dessen nicht ganz unmöglichen Rücktritt von der
Stelle des Außenministers » nd bringt diese Er -

wägnng mit der Anwesenheit Dr . H 0 d i a 0, bei
den Beratungen der „ Pötla " i » Zusammenhang .
Svehla wehre sich gegen den Ministerpräsidenten -
Posten , dessen Besetzung durch Udrzai i » da » Be¬

reich der Möglichkeiten gezogen wird , der ebenso
wie Dr . D 0 l a » s k Y sich in der gegenwärtige »
Koalition bewährt habe . Nach diesen selbstverständ¬
lich vom Parteistandpunktc des „ 28 Rijen " zu
wertende » orakelhaften Prophetic » kommt nun als

würdiger Abschluß folgendes : „ Bekannte Kreise

propagieren die Meinung , daß der deutsche sozial¬
demokratische Senator WiechowSky und der

Agrarier Z u l e g e r zu Minister » ernannt wür¬

den , ohne daß sich ihre Parteien zur Unterstützung
drr Regierung verpflichten würden . " Allerdings

sügt der Berichterstatter selbst hinzu : „Dieser Ge .
danke ist thpisch ronumtisch . " — So romantisch
wahrscheinlich , tvie die ganze Sitzung und Erörte¬
rung der „ Pötka " gewesen sei » lvird .



Ausland .
Einladung tschechischer Zeugen

nach Moskau .

Am 24. Juni beschloß der Gerichtshof , durch

den Volkskommissär des Auswärtigen und den

Sowjetvcrtrctcr in Prag bei jenen tschechischen

Bürgern eilig anzufragen , die seinerzeit als Mit -

glicdcr des tschechoslowakischen Nationalratcs eS

ihren Kriegsorganisationen über Bitte des Jen -
trollomitces der Sozialrevolutionären Partei er -
laubt haben , ain Kampfe gegen die Sowjet -

Herrschaft an der O st front zusammen
mit den KricgSabtcilungc » der Sozialrevolutio -
näre teilzunehmen , ob sie gewillt sind , »ach Ruh -
land als Zeugen für die ' Angeklagten zu kom¬

men . Im Falle ihrer Zustimmung werden si . ge -
beten , den Tag ihrer Ankunft in Moskau tele -

graphisch mitzuteilen . Die gerichtliche Unter -

suchung der Beziehungen des Zentralkomitees der

sozialrcvolutionären Partei zu dem tschcchoslotva -
tischen Nationalrat wird bis zum Eintreffen ihrer
Antwort verschoben .

Japan und Ungarn .

_
Der in Ka schau erscheinende „ Kassai Uzsag "

veröffentlicht ein Interview mit dem japanischen
Sekretär beim Völkerbund Chikao Fujisav , der im
Budapest « Esperantistenklno ül >er die Verwandt »
schaft des japanischen und magyarische » Stammes
vorgetragen hatte . Ehikao Fujisavo erklärte : „ In
Japan l>at die Nachricht grosze Freude hcrvorgc -
rufen , daß die Magyaren eine » japanischen Prin -
zen aus den Thron berufen wollen . In der legten
Zeit zeigt sich in Japan außerordentliches Inter¬
esse für die Magyaren . Die japanischen ( Mehr -
tcn studiere » die inagt)arischc Sprache , Literatur und
Geschichte , und der Nralaltaiische Verein besäht sich
mit der Fraae der japniiisch - magyarischcii Der -
brnderung . Im folgenden bespricht der Japaner
die Vcrtvandtfchast zwischen der japanischen und
der magyarische » Sprache und glaubt auch
in der Physiognomie der Magyaren ähnliche Züge
wie bei den Japanern zu finden . Er verspricht

ifeine Erfahrungen in einem grosze » japanischen
Blatte zur Geltung zu bringen und in der inlor -
mativen Abteilung des Völkerbundes , deren Mit -

glied er ist , Propaganda siir die Magyaren zu
treiben . — So lächerlich manchem der Gedanke er -
scheinen mag , dafz die magyarische Gcntry und der
magyarische Hocktadel in ihrem atavistischen Ahnen -
stolz so lvcit gehen werden , das ; sie über ihre euro -
päischc Blntnnschnng hinanSgreifend . in ihrem Ras -
scnbewuhtsein sich erst dann befriedigt suhlen , wenn
si « sich wieder unter mongolischem Fiirstcnjoch bc-

finden , so ninfz bo<?> gesagt werden , das ; den ma »
gyarischen Machthaber » jeder recht ist . der ihnen
die Wahrung ihrer Privilegien verspricht und

ihrem fanatischen Nationalismus Versprechungen
macht . Die Japaner aber sind gierine Imperia¬
listen , die ans die passende Gelegenheit warten ,
um im europäischen Völkerkonzcrn eine Rolle Z»
spielen . Die Vertreter der westlichen Ländern , die

sich so aern al ? Wahrer der europäische » Zivilisa -
fion ausspielen , können daran wieder ersehen , wie

sehr sie durch ihre politische Weisheit die asiati -

scheu Mächte entfesselt haben .

Eine österreichische Srgesch.
Die Fäden reichen zu Waber und llrsin . — Ein grobes Waisenlager .

I hat aber ein Polizeibcamt « , der Mitglied dcö

NatioualverbandcS yt , den Verband rechtzeitig von

der geplanten Hausdurchsuchung verständigt und

es wurde daher nichts gefunden . Vorige Woche

traf wieder eine K i st - mit Munition ein .

ES gelang der Polizei bei einer Untersuchung

50 Gewehre und 8000 Stück Munition

zu beschlagnahmen . Der Vertreter teilte ferner mit ,

das ; die Organisation in Verbindung mit der groß -

deutschen Vereinigung und namentlich mit dem

M inister Waber und dem Abgcordnc -
t c n U r s i n stehe . An der Spitze dcS Verban¬

des steht der ehemalige General Kraus .

Unter dein Eindrucke der Mitteilungen hat der

Vertreter deö Nationalverbandes die RänmnngS -

klage bedingungslos zurückzogen .

Tages - Neuigkeiten

Der Arbeitcrsrhuh vor dem ständigen
internationalen Gerichtshöfe .

Tie Deutsche Völkerbnndliga in der Tsche -

choslowakische » Republik teilt mit : In diesem Mo .

ttalc hat der ständige internationale Gerichtshof
im Haag seine Tätigkeit aufgenommen . Nach
Art . 15 der Völkcrbundaktc ist er nicht nur für
alle Streitfälle zuständig , die ihm von den ein -

zelncn Staaten ( auch jenen , die nicht Mitglied «
des Völkerbundes lind ) unterbreitet werden , son -
der » er hat auch Gutachten über alle Fragen ab -

zugebe », die ihm von der Vollversammlung oder

von dem Rate des Völkerbundes unterbreitet

werden . Auf Grund dieser Bestimmung hat d- r

Völkerbnudrat den ständigen internationalen Ge¬

richtshof um die Abgabe zweier Gutachten er¬

sucht , welche beide das Gebiet desArbeiterschutzes

betreffen und die die erste Ausgabe der neuen

Weltinstanz bilde » werden . Durch die Friedens -

vertrage wurde daS internationale A r -

bcitoamt ( Bureau international du travail )
ins Leben gerufen , welches als oberste Instanz
in allen Fragen des Arbeiterschutzes gedacht ist .
Dem Arbeitsamt ? steht die sogenannte i n t e r -
nationale Arbcitstonfercuz ( Confc -
rence internationale du travail ) zur Seite , welche
für jeden Staat aus zwei Delegierten der einzel¬
nen Regierungen und aus je einem Vertreter der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer besteht , die von den

Regierungen im Einvernehmen mit den Berufs - -
orgonisatiouc » zu ernennen sind .

DaS erste Gutachten soll die Frage bcant

Worte » , ob das internationale Arbeitsamt nach
den geltenden Verträgen sich auch auf landtvirt -

schriftliche ' Arbeiter zu erstrecken haben wird . Im
tnternatioualen Gerichtshöfe trat der britische
Vertreter für eine Erweiterung der Korn -

lpetenz des internationalen Arbeitsamtes auch auf
die L a n d w i r t s ch a f t ein .

Das zweite Gutachten betrifft eine » speziellen
Fall . Die Arbeiterorganisationen der Niederlande
! haben gege » die Bestellung des Vertreters der
- Arbeitnehmer durch sie Regierung Einspruch er¬
hoben , weil diese nicht im Einvernehmen mit den
^gewerkschaftlichen Organisationen erfolgt ist ; der
jVölkerounv holt nun von dem internationalen

^Gerichtshöfe ein Rechtsgntachten über diese Be -
sschwerde etn .

Wien , 5. Juli ( Eigenbericht ) . I » Wien bc -
steht ein Nationalverband deutscher Offiziere ,
„ LandcSleitung Deutschöstcrrcich . " Dieser Vcr -
band hat ein Fräulein auf Räumung eines Tci -
les einer Wohnung geklagt , die er im evangeli -
scheu Diakonissinncnhcim hatte . In der VerHand -
lnng hat heute der Vertreter der Geklagten fol -
gende Mitteilungen gemacht : Der National » « -
band deutscher Offiizicrc ist ein Glied der dent -
schcn Orgeschorganisation und hat zum Ziel die

Sammlung und Bewaffnung für Putsche und

Progrome . Er unterhält zu diesem Zwecke auch
mehrere W a f f e n l a g c r , darunter eines in

seiner Wohnung im Diakonissinnenheim , wo Hand -
granatcn , Stahlhelme , Ekrasitpatroncn und Ma -

schinengcwehrc untergebracht waren . Im März
wurde eine Anzeige bei der Polizei erstattet . Es

aewoQtaooomsmawopppooqQOPOoaQOQQooPOQPOooeoQOOoooQPWOOOQPOOoooeoe

Weinberger Krankenhauses . Alle Mstußwässer

aus diesem Krankenhaus — das eine große In -

scktionsabteilung ( Typhus , Cholera . Ruhr etc . )

besitzt und wo zeitweise 300 Kranke gleichzeitig in

Behandlung stehen — fließen durch einen offenen

Mflußkanal in den Straschnitz - Bach ; dieser durch -

stießt direkt das Gelände , anS dem mittels eines

Bruniicns das Weinberg « Brauhaus fem Wasser

schöpft ; dann fließt er durch GrünzeuygSrtcn . in

denen mit seinem Wasser das Grünzeug vegossen
und gewaschen wird , und mündet schließlich in

den Boticbach und li diesem in die Moldau . "

An diesen „GcsundheitS " - Bericht knüpft das

„ Pravo Lidn " folgende Kritik : In die ganze
Welt scndcit wir jede Weile verschiedene Kom -

Missionen , damit sie die Gesundheitseinrichtungen ,
das Reinigen der Städte und andere hygienische
Einrichtungen studieren sollen — aber in einem

unserer ersten Krankenhäuser sind die Einrichtun¬

gen derart skandalöse . Die größte Freude über

diese Nachricht werden jedenfalls das Weinberg «

Bräuhaus und die Gemüsehändler empfinden ,
deren Gärten am Straschnitz - Bache liegen . Wir

« warten , daß hier eine Abhilfe sofort geschaffen
wird — ohne viel Kommissionen ! " Soweit das

„ Pravo Lidn " . das wohl vergessen hat zu sagen ,
was wohl die Präger Bevölkerung dazu sage »

wird , die ja das mit so hygienischem Wasier zu -
bereitete Bier und gewaschene Gemüse kauft und

zum Genüsse verwendet .

Die entijstcrrcicherten Steuerämter der tsche-
choslowakischen Republik bemühen sich aufrichtig ,
den Nachweis zu erbringen , daß sie , wenn schon
nichts Anderes , so doch den österreichischen Amts -

schimmcl in die Republik mit herüber gerettet
haben . So erhielt , wie das „ Pravo Lidn " be -

richtet , der ehemalige Obmann des im Jahre
19 0 9 polizeilich aufgelösten Vereines „ Spravedl -
nost " in Prag , Jos . KonSa , vom Steueramtc Prag
vor einigen Tagen die Aufforderung , die Steuer¬

fassion für diesen Verein vorzulegen , widrigen -

falls 100 Kronen Strafe . . . DaS Vereinsver -

mögen wurde bei der Auflösung konfisziert und

seither , also dreizehn Jahre , kein neuer Verein

unter diesem Namen in Prag gegründet . Und da

behaupte noch jemand , daß unsere Steuerodmini -

stration nicht tüchtig sei.
Der Wucher in Prag . Wie der „ Beter "

meldet , hat die Anzahl der Fälle von Wucher , die
dem Wuchergcrichten im heurigen Jahre zur An -

zeige gebracht wurden , gegen daS Vorjahr eine

Vermehrung zu verzeichnen . Im vergangenen
Jahre wurden 22 . 281 Fälle von Wucher vor dem

Gerichte verhandelt , Heuer sind es bereits 12 . 000 ,
sodaß mit einer Gesamtzahl von etwa 24 . 000

Wnchersällen gerechnet werden muß . Die Wucher -
gerichte haben ihre Funktion weiter aufrecht er -
halten und es kann von einer Auflösung nicht
gesprochen werden . Am unverschämtesten treiben
es die WohnungSwucherer . Monatlich werden in
Prag durchschnittlich 40 Uebertretungen zur An -
zeige gebracht , welche Zahl sich aber bedeutend
vermehren würde , wen « alle Fälle von Gesetz -
Widrigkeit ? zur Anzeige gebracht würden . Der
„ Beter " bemerkt auch , daß dem Wucher viel zu
wenig Aufmerksamkeit gewidmet werde und daß
dadurch die größte Strafe fiir die Wucherer , daS
„ Au den Prangerstcllen " , durch Veröffentlichung
in den Zeitungen , nicht wirksam durchgeführt
werde .

Eine machtvolle Protestversammlung der

Wigstadtlcr Arbeiterschaft . Würdig reihte sich die

Massenkundgebung der Wigstadtlcr Arbeiter und

Angestellten , die am 29 . Juni vormittags am

Ttadtplatz stattfand , an die bereits in allen große -
reu Städten Schlesiens stattgefunden «» und
überall mit gutem Erfolg durchgeführten Preis -
abbauaktionen an . Das Referat erstattete Se -
nator Genosse Link ans Jägerndorf , der in ein -

gehender Weise die von den Machthaber » dieses
Staates betriebene falsche Wirtschafts - , Zoll - und

Steuerpolitik beleuchtete , die diese wirtschaftliche
Depression zur Folge hatte , in der wir uns heute
befinden und unter deren Druck die Arbeiter , An -

gestellten und Beamte » zusammenzubrechen dro -

Heu. Dazu kommt noch die nicht endenwollende

Profitgier der Unternehmer und Agrarier , die ge -
meinsam mit Hilfe des Staates die Lohnkrone des
arbeitenden Volkes verkürzen , während sie gleich -
zeitig die Fcrtigfabrikatc und Zlgrarprodnktc im

Preise Hochhalten. Die erregten Zwischenrufe und
der tosende Beifall , der den Ausführungen folgte ,
gaben Zeugnis davon , daß die ' Arbeiterschaft
nicht gemistt ist , länger zuzusehen . Die Persamm -
lnng wählte ein sechSgliedrigcs Komitee , das mit
der politischen Landcsvcrwaltung in Verhandln » -
gen treten soll . Der K o in in unistHeints ch,
der zur Störung dieser so würdig verlaufenen
Aktion als Redner erschienen war , wurde von der
Versammlung mit einer solchen Gründlichkeit
abgelehnt , daß bei der Gegenprobe nicht eine ein -
zige Hand in diesem Menschennteer sichtbar wurde .
Damit hat die Wigstadtlcr Arbeiterschaft schla -
gcnd bewiesen , daß sie von den Kommunisten , den

Schädlingen ihrer nreigendstew Interessen , nichts
wissen wollen .

Gegen die Schuldrosselungen . Die in Nix -
d o r f angeordnete Sperrung von Schulklassen
durch den LandesanSschnß veranlaßte die dortige
Stadtvcrtrctung , Montag abends in das „ Deutsche
Ha » S " eine von allen Parteien stark besuchte
Volksversammlung einzuberufen . Die Bevölke¬

rung demonstrierte einmütig gegen das geplante
Attentat , das eine engstirnige nationalistische Re -

gieruug ans die deutsche Schule zu verüben im

Begriffe steht. Dr . Rösler als Obmann des Orts

schülrates berichtete über die Erlässe des Landes

schulrateS , führte die Schulklassen an , die gesperrt
ivcrden sollen , darunter auch eine definitive fünfte
Klasse der Volksschule , und verbreitete sich nicht
nur als langjähriger Schulsachmcmn, sondern
auch als Arzt über die ungeheuren geistigen und

physischen Schäden , welche die bis über achtzig in
einer Klasse zusammengepferchten Kinder «lei¬
den . Ter Referent fand stürmische Zustimmung .
Hieraus gaben Genosse M a u d e r und ein

Christlichsozialer im Namen ihrer Parteien Er -

klärungen ab . Zu der von Dr . Rösler vorge -
legten Resolution meldete sich der Kommunist
W e n d e r l i ch zum Worte , der schon nach eint -

gen Sätzen den Mißmut eines großen Teiles
der Versammlung erregte . Er verlas die von den
Kommunisten in der Gemeindevertretung ein -
gebrachte Resolution , fügte aber beschwichtigend
bei , daß seine Partei diese Resolution nicht zur
Abstimmung vorlege . Als Vertreter des sozial -
demokratischen Klubs der Abgeordneten ergriff
sodann Genosse Senator R c y z l das Wort , um
in längeren Ausführungen die Stellung der Ge -

samtpartei zur Schnlfrage zu Präzisieren . Er wies

auf die unseligen Gewaltfriedensschlüsse und auf
die willkürliche Auslegung der Mindcrheitsschutz -
bcstiininuugen durch die Tschechen hin . Der Raub
der Schule an de » Arbeiterkindern bedeute für
den ' Arbeiter aber mehr als eine nationale Ange -
lcgcnheit ; er sei ein Hemmnis im Befreiungs -
kämpf der Arbeiterklasse , und deshalb werde der

deutsche Arbeiter sich seine Schule nicht nehmen
lassen . Die parlamentarischen Vertreter werden

ihre Pflicht im Schulkampfe voll erfüllen . Rei -

cher Beifall sollte den Ausführungen . Die Rcso -
lution wurde einstimmig angenommen .

Prager Hygiene . Unter diesem Titel bringt
das Abendblatt des „ Pravo Lidn vom Mittwoch
eine Notiz , die auf die hygienischen Zustände von

Groß - Prag ein grelles Licht wirft und die wir
unverändert wiedergeben :

Prager Hygiene . Die heutige „ Tribuna "
bringt einen Ausschnitt anS dem Buche de »
Physikus Dr . L. ProchaSka , „ Das Gesundheitswesn
Groß - PragS " , in dem « ein furchtbares Zeugnis
der gleichsam verbrecherischen Nachlässigkeit der
GcsundheitS - und Baukommifsionen gibt . Dr .
ProchaSka schreibt unter anderem : „ Einen direkt
furchtbaren Anstoß erregt die Abwässernng des

Eine wichtige Mitteilung für Angestellte . Wie
uns vom Zentralvcrband der Angestellten in In -
dustrie , Handel und Verkehr , Teplttz - Schönau, mit -
geteilt wird , ist die Geltung der Regterungsver -
Ordnung vom 29 . Dezember 1921 , Nr . 498 über
die Kündigungseinschrängungen und Heimkehr -
schutzbcstimmungen , die ursprünglich bis 30 . Juni
1922 befristet war . über wiederholtes Einschrei -
ten der freigcwcrkschaftlichen Angcstclltenorgani -
sationcn neuerlich bis zum 31 . Dezember 1922
verlängert worden . Dies bedeutet , daß der Ar -
beitgeber auch weiterhin , wenn nicht eine längere
Kündigungsfrist vereinbart ist , Kündigungen nur
im Sinne des § 20 , Absatz 1 des Handlungsgehil -
fcngesctzcs erteilten , also auch weiterhin , falls

nicht noch längere Kündigungsfristen vereinbart
wurden , nur mit vorheriger sechswöchiger Kün -
dtgungsfnst dem Angestellten dergestalt kündigen
kann , daß die Kündigungsfrist mit Kalendervier «
telzahrschluß endigt. Für Angestellte , die mehr als
zehn Jahre bei ihrem Dienstgeber in Dienstlei -
stung stehen , gibt die Kündigungsfrist von min -
bestens drei Monaten , die ebenfalls mit dem Ka «
lcndcrvierteljahrschluß zu endigen hat . Des wei -
teren ergibt sich ans dieser Verordnung die Ber «
längerung der Schutzbestimmungen für Heim -
kehrer ( aus Kriegsdienst , bzw. Gefangenschast ) in

der seit 1. Juli 1920 geltenden Fassung . Gegen da «

Verlangen der frcigewerkschaftl . chcn Angestellten ,

organisationen , die Geltung dieser mit 30 . Juni
1922 befristeten Schutzbestimmungen mit Ruck -

ficht auf die Wirtschaftskrise und die dadurch be -

dingte erhöhte Arbeitslosigkeit und Existenzunsi .
cherheit unter den Angestellten weiter zu Verlan -

gern , machte sich ein erbitterter Widerstand aus den

Kreisen der Unteritehmerverbände geltend und es

gelang erst durch tviedcrholte energische und nach,
drückliche Interventionen unserer Vertreter , dm

inaßgebendeti Stellen von der Notwendigkeit der

Verlängerung zu überzeugen , sodaß die neuerliche
Fristcrstrcckiing bis Ende 1922 als ein , zahlreichen
Angestellten zugute kommender Erfolg der frei »
gewerkschaftlichen Angestclltenorganisationen zu
betrachten ist . Nähere Auskünfte in diesen , sowie
in allen sonstigen RechtSangelegenheiten aus dem

Dienstverhältnis von Angestellten erteilt der Zen -
tralverband der Angestellten in Industrie , Hau -
bei und Berkehr , Abteilung Rechtsschutz , Tcplitz »
Schönau , Seilerstraßc 1.

Bon denen , die Wasser predigen . . . . Dke

kommunistische Presse registriert gewissenhaft jedes
Alloholinserat , das irgendwie in einem sozialde -
mokratischen Blatte auftaucht iind läßt jedesmal ,
wenn sse ein solches Inserat entdeckt hat , ihre
Schimpfepisteln gegen unsere Partei und Presse
los . Um wieder einmal zu zeigen , wie berechtigt
die tiefe , sittliche Entrüstung dex Kommunisten ist ,
bringen wir im folgenden ein Inserat ans dem

Ostrancr „ Kampf " vom 1. Juli d. I . , das dort
in R i c s c ii g r ö ß e „verzapft " wird :

Der arbeitende Mann

verlangt seid Iahrzeynten nur das vorzügliche

Mjihrrsch - Ostrauer

Gtraßmannbräu
vom ssaft oder in itzlaschcn iOriginalfüllung )

Schankbier , S- grädig

„ Spezial - Bräu " hell . „ Spezial - Bräu " dunkel .

1Ä»grädig , Friedensqualität .
- Ein Kommentar zu diesem Inserat ist wohl

überflüssig .

Das Gefäugniswesen in der Tschechoslowakei .
In der Tschechoslowakei gibt eS, wie das „ Prager
Abendblatt " meldet , im ganzen sieben Strafanstalten
und zwar : Pankratz , Bory , Karthaus und Repy in

Böhmen , in Mähren Würau , in der Slowakei Illava
und Leopoldou . Die Frauenstrafanstalt tn Repy bc -
findet sich im Gebäude der Kongregation der Barmher «
zigen Schwestern . Diesem Ueblstande soll dadurch ab -

geholfen werden , daß in NikolSburg in Mähren eine

„ Besserung »- und Strafanstalt für Frauen " in dem

ehemaligen Flüchtlingslager eingerichtet wird . Außer
diesen Strafanstalten gibt eS in der Republik 30 Ge « ,
sangenenhänser bei Kollegialgerichten und schließlich )
404 Arreste von BezirkSg «ichten , jeder durchschnittlich '

für vier Gefangene . Der durchschnittliche Gesamt -
stand an Gefangenen beträgt 12 . 000 Personen , dar¬
unter gegen 7000 mit zugesprochener Strafe und 5000
in Untersuchung »- oder SichernngShaft . Es entfallen
somit auf ein Gefängnis zirka 1100 Inhaftierte und
ein Gefangener auf 1800 Einwohner . Der Tagesauf -
wand für die Erhaltung der Gefangenen beträgt über
100 . 000 Ki , die jährlichen Kosten mache » 40 Millionen
Kronen aus . Nach dem Umsturz wurde hauptsächlich
darauf geachtet , daß die Gefangene » keine Not an
Nahrung , Kleidung , Wäsche und Beschnhnng leiden
und daß ihr Gesundheitszustand verbessert werde . DiS -
ziplinarisch einwandfreie Sträflinge dürfen sechs Zt .
garetten oder zwei Zigarren wöchentlich rauchen . Fer -
ner wurde in den Gefängnissen die achtstündige Ar -
beitSzeit eingeführt , damit der Sträfling wenigsten «
einen Teil der Erhaltungskosten dem Staate durch
seine Arbeit einbringen könne . NichtauSgelernte
Sträflinge lernen ein Handwerk und erhalten ein
AnSbildnngSzeugniS . Für jede Arbeitsstunde der Ge¬
fangenen erhält der Staat eine Krone , ein niedrigerer
Lohntarif wurde nur für Rcgiearbeiten festgesetzt .
Dem Sträfling selbst wird nur ein Teilbetray ,
höchstens 144 Heller täglich ausbezahlt . Die
Hälfte wird ihm angelegt , der Rest dient zur Aufbes «
sernng . Wo Akkordarbeit eingeführt ist und der Sträs -
ling mehr verdient , ist eS ihm gestattet , den Ueb « .
schuß seinen Verwandten zu schicken . In allen Straf -
anstalten wird auf Unterricht und Ausbildung der
Sträflinge gesehen , überall gibt eS auch Bibliothe¬
ken. In manchen Gesängnissen werden auch Leseränme
für Zeitungen errichtet . — Wir können diese Meldung
des „ Prager Abendblatt " nicht vorbehaltlos entgegen «
nehmen , da uns der Bericht über leibliche und geistige
Fürsorge , der sich die Sträflinge angeblich erfreuen ,
nicht ganz glaubhaft erscheint .

Thphuserkranknngtn im Saazer Gebiet . In
Tschekowitz bei Saaz erkrankten in den letzten
Togen neun Personen an BanchtyphuS , obzwar
der Ort ein einwandfreies Trinkwasser besitzt . Trotz -
dem wurde die Wasserleitung gesperrt , bis die nach
Prag zur Untersuchung eingeschickten Wasierproben
zurückkommen werden . Bon den untersuchenden hei -
mischen Aerzten wurden im Trinkwasser keine Krank -
heitierreger gefunden .

Revolverschüsse aus die Gattin . In B r ü x hat
Sonntag abends der Bergarbeiter Wenzel Pschad
aus Kovitz auf seine von ihm getrennt lebende
Gattin mehrere Revolverschüsse abgegeben und sie
schwer verletzt . Pschad sah seine Frau bei einem
Gartenkonzerte , paßte ihr am Heimwege auf und
schoß nach ihr , als sie seiner Anforderung , wieder
zu ihm zurückzukehren , entschieden zurückwies . Frau
Pschad war ihrem Manne , der sie oft mißhandelt « ,
einigemale davon gelaufen und ließ sich immer nur
mit Rücksicht auf die Familie ( eS sind drei Kinder
im Alter von neun , sieben und vier Jahren vor -
Händen ) dazu bewegen , wieder mit ihrem Manne
zusammen zu leben .



inerte Oberst Wolf und noch drei Monarchisten ,
darnnter ein G I) m n a f i o I f ch ü I c r und ein
zr urist , unter der Anklage des Verbrechens der
Störung der öffentlichen Ruhe nach § 65a und des
Vergehen » der ' Aufwiegelung nach § 300 . Tic Ar
tilcl , welche die drei geschrieben hatten , waren
ziemlich lappisch . Die Geschworenen , die gestern
die angeklagten Kommunisten freigesprochen hat -
tcn , sprachen heute auch die drei Monarchisten
frei .

Vom nordböhmWen Textilarbeiter -
streik .

Warnsdorf , 5. Juli . ( Eigenbericht . ) Ter
Tcxtilarbciterstrcik in Nordböhmen hat a n II m -
fflug zitgcnontmcn . Außer in Rumbnrg
und Schönlinde streike » die Arbeiter auch in
Z e i d l e r , N i x d o r f und F r a n k t h a l. Am
Dienstag nachmittag « kamen einzelne streikende
Arbeiter au « Rumbnrg und Schönlindc mit dem
Lastauto der Rnmbnrger Arbeiterbäckcrei nach
Wcirnödorf , sichren zu den verschiedenen Betrieben
und versuchten insbesondere die Arbeiter der
G. A. Fröhlichschen Fabrik , die voll beschäfligl
sind , pitiit Anschluß an den Streik zu bctvegcn .
Bon den Bctriebsanüschußmilglicdern tvnrdc er -
klärt , daß sich die Arbeiter der Fröhlichschen Ja -
brik die Entscheidung über den Streik selbst vor -
behalten . Es wird ihnen neuerdings die Frage
vorgelegt und eine Abstimmung vorgenommen
werde » . Die Abstimmung sollte am Mittwoch
stattfinden ; das Ergebnis ist zur Stunde noch
nicht bekannt .

In W a r n S d o r f herrscht mit Rücksicht auf
die c l e n d e Geschäftslage bei den A r -
b c itcr » we n ig Luft , gegenwärtig in den
Streik zu treten . Sic legen sich mit Recht
die Frage vor , ob es in einer solchen Situation ,
da mehrere Betriebe überhaupt stillstehen und
der größte Teil der Textilfabriken nur zwei und
drei Tage arbeitet , klug wäre , am Streike teilzu¬
nehmen . — Die Arbeiter aus Ruinlrnrg nnd
Schönlindc sprachen unter anderem auch im Sc -
krctariat der Union vor nnd suchten den Ge -
nassen Dorsch . Sie konnten ihn aber nicht er -
reichen , lveil dieser nicht ruhig im Warnsdorfer
Sekretariate saß, sondern seiner Pflicht entspre -
chennd bei den Streikenden in Schönlinde weilte .

Ein Eisenbahnunglück in Mahren .

Olmiitz , 5. Juli . Die Direktion der StaatS -

bahnen teilt mit : In der Station Brauck an
der March bei Walachisch - Meseritsch stürzten am
Dienstag , den - I . Juli um 13 Uhr 34 Minuten
beim Personenzuge Nr . 2016 die lebten befehlen
Waggons um , und zwar wie es scheint infolge
falscher W c i ch e n st c l l n n g. Schwer
vcrwtlndet wurden Dier Persone « ; 16
andere erlitten leichtere Verletzungen . Acrztliche
Hilfe war sofort zur Stelle . Sechs Personen
wurden in das Krankenhaus überführt . Die Ur¬

sache des Unfalles wird erhoben .

Prozeb gegen einen Kriegsurheber .
Sofia , 4. Juli . In Sofia hat der Prozeß gc -

gen de » ehemalige » Ministerpräsidenten Rado -
s l a v o v begonnen , der beschuldigt wird , an der
Seite der Mittelmächte in den Weltkrieg eingc -
treten zu sein , ohne die Zustimmung des Parla¬
ments eingeholt zu haben . Ter Staatsanwalt fol -
gertc aus den Aussage » der Angeklagten und Zeu-
gen , sowie aus den Auszeichnungen des ehemaligen
Ministers Pescv , daß daS Kabinett Radoflavov seit
langem einen Offensivkrieg im Sinne hatte und

diesen planmäßig vorbereitete . Der Staatsanwalt

qualifiziert die Kriegserklärung durch Radoslavov
ohne Einwilligung der Sobraiijc als Landes¬
verrat .

Zusammenbruch des Zrenaufstandes ?
London , 5. Juli . ( Lanrenzibeizz . ) Die

R e g i c r n » g S t r u p p e n schritten gestern
abends zu einem entschiedeneren An -
n x i f f gegen die von den Ausständischen noch
immer besetzten Gebäude in der Sackvillc - Straße
Dublins . Während die RegieningStruppcn in
den letzten drei Tagen , um Leben nnd Eigentum
zu schonen , schwere G e s ch ü tz c nicht verwen¬
deten , stellten sie gestern gegen die Aufruhrer ein
INpfündigcS Geschütz aus . Die Gesamtverlnste
tvaren geringfügig , » ngesähr 26 Verwnndece und
drei Tote , davon die Mehrzahl Personen ans dem
Publikum , das den Operationen zusah . Die Re -
gierungstriippen »lachten » ngesähr 65 Okstingene .
lieber den Aufenthalt nnd das Schicksal d e B a -
l e r a s kommen die verschiedensten Nachrichten .
Während der Berichterstatter des „ Tailh Ehra -
nicle " meldet , daß de Bolera die Aufruhrer im
belagerten Hotel „ GreSham " kommandiere , mek -
det der Berichterstatter deS „ Daily Telegraph " ,
daß er gefangen genommen worden fei . Anderen
Nachrichten zufolge ist er gcflolzen .

Dublin , 5. Juli . ( Hvvaö . ) Die in der
Umgebung der Sackville Street belagerten Auf -
ständischen sind infolae der Desertionen aus ihren
Reihen gezwunaen . ständig ihre Formationen zu
ändern . Die Aufruhrer haben einen Tunnel ge -
graben , so daß sie durch diesen sowie auch andere
Kommunikationsmittel , die sie sich eingerichtet
haben , in ihrer Verteidlgnngösront miS einem
Gebäude ins andere gelangen können nnd sich
immer rechtzeitig an der meistbedrohten Stelle
bekinden . Nach dem „ Daily Telegraph " haben sich
700 Republikaner in Glonmell an de » Grenzen
der Grasschnltc » Tipperary und Watersord ver -
schanzt . Die Ankrührer haben sich der Kaserne des
Ortes und des Postgebäudes bemächtigt .

Französische Kammerdebatte Wer
die Krieasllbuld .

Paris , 6. Juli . Nachdem Ministerpräsi¬
dent Poincare Eriläriinge » über Frankreichs Po¬
litik in Tunis abgegeben hatte , sprach die Kam -
wer mit 607 gegen 64 Stimmen der Regierung
da « Vertrauen aus .

Hierauf begann die Beratung der Jnterpel -
lationen über die Verantwortlichkeit am Kriege .
Als erster begründete Slbg . Villenoaut seine
Interpellation . Er erklärte , cd handle sich um eine

Ehrensache . Um festzustellen , wer die Verantwor¬
tung für den Krieg trage , hätto man nur die Do -
kumente bei der deutschen Sozialdemokratie zu
suchen . Mun müsse de » Mann verteidigen , der

Frankreich repräsentiere . Das sei die Pflicht de «

Parlamentes . Die Kommunisten seien die Ur -

Heber dieser Kampagne und man müsse daran er -

inner » , daß Leon Blum gesagt habe , die am

meisten engagierte » Sozialdemokralen hätten mit

Recht das verhängnisvolle Wort „Poincarc - la
guerrc " ausgesprochen .

Alö zweiter Interpellant ergriff Baillvnt -
Coutouricr das Wort . Ter Vertrag von
Versailles bestätige die Berantivortlichkcit Deutsch¬
lands nnd seiner Verbündeten , aber wen » Frank -
reich besiegt worden wäre und mit dem Messer
an dar Ketile einen ähnlichen Text hätte un -
terzeichne » müsse » , hätten da nicht unparteiische
Oleschichtsschreiber nach der Verantwortlichkeit
Deutschlands suchen können . Im Jahre 1914
schien das Spiel der geheimen Allianzen den
Krieg unvermeidlich gemacht zu haben . Eine
Kriegsparlei habe bestanden , nämlich die Kapi -
talisten , die ihre Borräte verkaufen wollten , die

Diplomaten und Militärs , deren Gewerbe der

Krieg sei, die jungen Leute , die einer Politik ohne
Schwung überdrüssig geworden seien . Wenige
Tage nach dem Kriege habe der Unterstaatssekrc -
tär Colrat gesagt , daß dir Befreiung Elsaß - Lo-
thringcns das Ende der Politik sei , die Poincare
mit Beharrlichkeit verfolgt hat .

©tue 0.

25 Mitglieder der Organisation C

festgenommen .
Berlin , 5. Juli . Alle Angehörigen der Orga -

»isation „ C " sind von der Hamburger Polizeibe -
Hörde festgenommen worden . ES handelt sich um
26 meist junge Kauslcute und KansmannSlchr -
linge im Alter von 1 « bis 26 Jahren .

Neue Todesopfer in Schlesien .

PeiSkr et schäm , 6. Juli . ( Wolfs . ) Als
am Montag eine französische Kolonne die Stadt
passierte , um sich nach Tost zu begeben , siel Plötz -
lich ein Schuß . Die Franzosen hielte » sofort und
eröffneten da « Feuer aus Revolvcrkanonc » . CS
wurde großer Schaden angerichtet . Taö Haus
eines Maschinenfabrikanten wurde gänzlich zer -
stört . Wie bisher feststeht , wurde » insgesamt
sechs Personen erschossen . Nach » nge -
fähr dreistündigem Kampfe zogen die Franzosen
nach Tost weiter .

Poinears das Unschuldslamm. ^
Paris , 4. Juli ( Havas ) . In der Nachmittag «

sitzung der Kammer ivarf der kommunistische Ab
geordnete Vaillant - Eouturier dem Ministerpräsi -
deute » vor , daß er als Präsident der Republik im
Jahre 1914 Paris verlassen habe , und beschuldigte
ihn , am Kriege mitverantwortlich zu sein . Der
Vorsitzende de : Kammer ruft den Redner zur
Ordnung . Ter Ministerpräsident wies unter stur
»lischein Beifall mit Entrüstung den schimpflichen
' Verdacht zurück . Er legte dar , daß die Regierung
im Jahre 1914 nur aus die dringeude Aufforde
rung des Obertoinniandierendeii nach Bordeaux
abreiste . Der Ministerpräsident forderte unter
stürmischem Beifall , sofort die Debatte über die

Verantwortlichkeit für den Krieg zu eröffnen . Da
aber der Kämcrpräsidcnt auf der Einhaltung der

Tagesordnung bestand , willigte schließlich Poincare
ein , verlangte aber , die Debatte über die Ver

antwvrtnng für de » Krieg sobald als möglich zu
beginnen . Unter lebhaftem Beifall auf ollen Bä »
len versicherte der Ministerpräsident , daß die ' Ta¬

gung nicht geschlossen werden ioitue , bevor diese
Debatte stattgefunden habe .

Ein Abriistungsoorschlag Robert
Cecils .

Paris , 6. Juli . ( Tsch . P. - B. ) Der gemischte
zeitweilige Ausschuß deS Völkerbundes ,
der sich mit der Herabsetzung der Rüstungen be¬

schäftigt , hat gestern eine Sitzung abgehalten , i »
der ein rein p c r s ö n l i ch e r E n t w « r s Lord
Robert Cecel « zur Herabsetzung der Rüstungen
beraten wurde . Lord Robert Eccil hat fünf Rcsolu
tionen unterbreitet , die besage », leine Herab
sctznng der R ü st u n g e n lann wirksam werden ,
>v e n n sie nicht allgemein durchgeführt ist . Bei
der allgemeinen Lage kann keine Regierung die

Verantwortung für Die umfangreiche Herabsetzung
der Bewaffnung übernehmen , es sei denn , daß
ihr befriedigende Garantien für die Sicherheit de «
Landes gegeben werde » . Eine derartige Garantie
könne nur durch eine allgemeine Teseusivallianz
aller interessierter Länder geboten werden . In
die allgemeine Herabsetzung der Bewaffnung müs¬
sen auch Deutschland und Ungarn einbezogen
werden , die schon durch die Acrlrägc gezwungen
seien , ihre Rüstungen zu beschränken , nnd cbcnsc
Rußland .

Ein Ausstand in Rio de Janeiro .
Rio de Janeiro , 6. Juli . ( Havas . ) In der

Stadt ist eine unbedeutende Einpörung ausge -
broche », welche sofort unterdrückt Ivurde . Die

Regierung beherrscht die Lage . Die Bevölkerung
ist ruhig , die Stadt hat ihr gewöhnliches Aus¬
sehen .
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Telegramme .

Das GM zum Schutze der
RepubM vor dem Reichstag ,

Berlin , 6. Juli . Der Reichstag beriet heute
erstmalig den Gesetzentwurf zum Schutze der Nc -
publik in Verbindung mit der Beratung eine «
Amnestiegesetzes nnd vier Interpellationen wegen
Fortbestehens von Scll ' stschutzorganisativnen ,
wegen antirepublikanischcr Kundgebungen seilen - ?
Angehöriger der alten Armee usw . Rcichsniiuister!
des Innern Dr . Köster wies darauf hin , daß
die Regierung mit dieser SanierungSaltion stehe
und falle . Weitere Gesetzentwürfe werden dem
- Hause noch in dieser Sitzungsperiode zugeben .
DaS Land sei in Gefahr , jeder möge seine Pflicht
tun . (Beifall . ) Abgeordneter S ) I b c r s ch in i d t
( Sozialist ) erklärte , daß seine Partei bereit sei ,
alles zum Schutze der Republik zu tun .

'
Ter

Entwurf gehe seiner Partei nicht weit genug .
Bor allem müsse das Reich die Exekutive lzaben .
Sollte der Reichstag versagen , dann habe er
seine Existenzberechtigung verloren . Der Zen -
trumöabgeordnctc Bell sagte , seine Partei sei bc -
reit , sich auf den Boden dieses Gesetzes zu stck -
len . Sie lehne jedes Ausnahmegesetz ab . Man
ntüfe vom Boden des Rechtes an diese Vorlagen
herantreten . Die Ausgestaltung der Einzelheiten
behalte sich seine Partei für die KommissionS -
beratungen vor . Der demokratische ? lbgeordnclc
Petersen sagte , Wir sind bereit dem Staate
diejenigen StrafrcchtSmittcl an die Hand zu
geben , deren er bedarf . Der dentschnaiionale Ab¬
geordneter Dürigcr erklärte , die Entdeckung
von Berschwörerorganisationcu im ganzen Reiche ,
die man wirklich als Mörderzentralen bezeichnen
kann und das fluchwürdige Verbreche » gegen den
hervorragende » deutschen Mann ntochlc » ein so¬
fortiges Eingreifen nötig , deshalb haben wir
grundsätzlich die Verordnung des Reichspräsiden¬
ten als berechtigt anerkannt , mußten aber sehr
überrascht sein , als der Justizminister erklärte ,
daß sie ausschließlich gegen rechts gerichtet sein
soll . Der unabhängige Abgeordnete Dr . Rosen -
feld erklärte , das Gesetz enthalte nur die mini -
malsten Forderungen . Abg . Gtresemann
( deutsche BolkSpartei ) sagt : Nach dem , waS fest -
gestellt worden ist , muß auch ich annehme » , daß
es Mörderorganisationen bei uns gibt , die mit
Stumpf «. Stiel ausgerottet werden müssen. Der
Wiederaufbau Deutschlands ist nur auf dem Bo¬
den der Republik möglich und daran wollen wir
mitarbeiten . Seitens der Kommunisten verlangt ?
R c m m e l c ' Kontrollorgane der Arbeiterschaft ,
welche die Säuberung der Beamtenschaft von
monarcknstischen Elementen zu überwachen hätten .
Solche Kontrollmasznahyieil wären besser , als
alle Gesetze zum Schutze der Republik . — DaS
Gesetz wurde sodann dem RechtsanSschuß zuge¬
wiesen .

Die Berliner streitenden Drucker geben
die iozialistiichen Blatter frei .

Berlin , 5. Juli . Tie streikenden Drucker

haben die sozialistischen Blätter freigegeben , so¬
dass der „Vorwärts " und die „ Rote Fahne " wie¬
der erscheinen können , dagegen wurde das Er -

suchen des „Textilarbeiter " , mit Rücksicht auf die

gegenwärtige Lohnbewegung erscheinen zu dürfen ,
abgelehnt .

Die Wiener Monarchisten —

ireigesprochen .
Wien » 5. Juli ( Eigenbericht ) . Bor den Wie -

» er Geschworenen standen heute der Herausgeber
der monarchistischen „ Staatswehr " , der Pcnsio -

Der Einsam .
Erzählung von Ludwig Anzengrubcr .

„ Darum die Religion über alles, " fuhr der

Pfarrer fort , seine Wangen röteten sich und

seine Augen blitzten . „ Es ist das eine notwendi »

ge nnd heilsame Unterordnung , und wie ich die
mir anvertrauten Seelen zu leiten und zu füh -
reu gedenke , steh' ich nicht au , offen herauszusa¬
gen , und mag es ein jeder hören . Durch den Sa¬

tan zu Gedanlenhochjahrt und Sinnenlust ver -

führt , hat der Mensch schon im Paradies sich

diese Welt verderbt , daß er nun nicht durch Lau¬

heit und Liederlichkeit auch noch die andere Welt

verspiele , die ihm durch Christi Blut erlaust wor -

den ist, dafür zu sorge », ist die Kirche eingesetzt ' .
Ich werde streng darauf achten - , daß das Gebet

im Hause nicht verabsäumt wird , daß jeder die

Andachtsübungen in der Kirche mitmacht , daß

keiner von Vitt - nnd Büßgängen fernbleibt , daß
alle die gebotenen Fasttage halten und die Gua -

dcnmittcl , die heiligen Sakramente , in vorge -

schriebe »?» Zeiten und bei sonstigen Anlässen

gebrauchen . Darüber soll mir nur ja keiner Kla¬

ge führen , daß er dadurch Zeit und irdische

Freud ' einbüßt ; ein solches Opfer kann mau ihm
Wohl auferlegen , da ihm dafür die Ewigkeit und

himmlische Freud ' in Aussicht steht . Rändige

Schafe dulde ich in meiner Herde nicht und ich
hoff' , daß wir darüber alle eines Sinnes sein
werden . Wir wollen es nicht fehlen lassen au

eifrigen Ermahnungen nnd eindringlichen Bor -

stellunge », will sich aber einer durchaus nicht

bessern , so scheiden wir ihn lieber ans ; ist es

Bauer oder Bäuerin , so sollen sie unter uns
keine Ansprache nnd - nachbarliche - Hilfeleistung
mehr finden , ist es Knecht oder Magd , so soll

ihnen der Dienst aufgesagt werden , ist es Sohn

i

oder Tochter , wie hart es auch fallen mag , so soll ,
ihnen nach den Worten der Schrift geschehen: >
Wenn dich ein Auge ärgert , so reiße es ans und

Iverse es von dir ! Möge » sie in die iveile Welt

laufen , wo sie die Prüfung durch Not und Elend ,
wie wir hoffen, zu Gott zurückführt , und wenn

sie reuig heimkehre », werden wir sie mit offenen
Armen ausnehmen , aber Acrgcrnis und bös' Bei -

spiel darf hier am Orte nicht zurückbleiben, wenn

wir uns rechtschaffen des Widerchrists und der

Widerchristen erwehren wollen ! "

Er schloß mit einer kurzen Bewegung der

Hand , gleich einer Abdankung der Hörer und ging
mit rascheil Schritten auf den Tisch zu , den die

Burschen verlassen hatten .
Bisher hatte » sie alle gestanden , nun duckte

einer nach dem andern nieder . „ Amen " und

„Bcrgelt ' s Gott " murmelten etliche , wie »ach
einer Predigt .

Die alte Martha zupfte die Kellnerin am

Rocke . „ Sag mal . «leset , wie heißt er denn , der

hochwürdige Herr ? "

",No schau , richtig Eisner, " flüsterte die Alte

vor sich hin . „ Kann ich mich halt doch ans meine

' Augen und mein Gedächtnis verlasse », da kenn '

ich ' n wohl , da kenn ' ich ' n eh' . Daß aber cr ' s

is ! " Sie kopfschüttelte . „ Daß er ' s sein kann ! Das

macht iner erst recht bang ' . "
Plötzlich verstummte an den Tischen das

wieder laut gewordene Gespräch . Am Eingange
deS Gartens zeigte sich ein etwa fiinsnndzwail -
zigjähriger Bursche , er ging barfuß und ohne

Kopfbedeckung , trug lange , städtische Beinkleider

und eine Jacke , beide Kleidungsstücke von groben «
Tuche , stark abgenützt und stellenweise grob ge -

flickt, doch reinlich gehalten . Er schleppte sich mit

einein großen Tonkruge . Sein feingeschnittenes
Gesicht , das bleich und finster sah, war von lan -

gc » Haaren , die ihm bis auf die Schulter fielen ,

i umrahmt , und ein Flaum , der an den Man -
I gen spärlich gedieh , aber über den Lippen und

am Kinne kraus und ivollig sich entwickelte , gab
ihm das Ansehen, als trüge er einen gepflegten
Schnurr - nnd Kinnbart . Er hielt den Kops gc -
senkt nnd die großen , dunklen Augen unter den
Lidern versteckt ; nur jetzt , >vo er unentschlossen
stille stand, tat er einen einzigen raschen Btick vor

sich hin , es war ihm der Eindruck nicht cntgan -
gen , den sein Erscheinen hervorbrachte , und es

schien , daß nicht nur er vor den Leuten scheute ,
sondern auch diese vor ihm .

„ Herrgotts Sakra, " brnminte er , „vergiß ich
wieder , daß heute Sonntag is nnd komm , bn
mitten in den Schwärm h' nein . " Er trat ein und

ging ohne einen Blick seitwärts zu werfen , gera -

dcswcgs auf den Wirt zu .
„ Was willst denn du da ? " fragte der um-

freundlich .
„ Der Proviant is mer ausgegangen . Füll

iner mein Krug und gib mir ein ' Laib Brot mit ;

schau ' dir ja selber gern , daß ich wieder fort -
komm ' . "

Der Wirt nahm ihm den Krug ab und

schritt von dem Burschen gefolgt , in daS Haus .

„ So , so, " sagte der lange Eiferer , „ da habtS
' n Einsam auch wieder hcrunt ' im Ort . No

Heißt ' S tvohl ' ni Teufel ein ' Kerzen anzünden *) ,
oder geschieht bald a Unglück . "

„ Wer ist denn der verwahrloste Bursche ? "
fragte der Pfarrer de » Bürgermeister .

Der Gefragte seufzte tief auf . „ Der ? U mein ,

daß ich sag ' , daS is wohl a Pfahl in unserm
Fleisch , halt ja , a Pfahl ! Wir heiße » ihn den

Einsam , weil er sich da oben auf einer hohen

• ) „ Dem Teufel eine Kerze anzünden " , das ist ,
die gleiche Ehre wie den Heiligen erweisen , ist sprich -
wörtlich und etwa das bekanntere » Zum bösen Spiel
gut « Miene machen " iu verschärftem Ausdrucke .

Felswand in einer Höhl ' n cing ' wohnt hat , kein

Ansprach ' sucht , auch nil leicht eine fand ' . Er hat
einmal ein ' int Zorn erschlagen , nnd seit er aus
' m Strachaus freigcgangcn is , haust er in derer

Weis ' ; wohin er eigentlich zuständig is , danach
hat niemal wer g' fragt , er auch nit , er hat sich
halt daher g ' macht . "

Ter Pfarrer sah crstecklnt ans . „ Und das dul -
det die Gemeinde ? "

„ Ja , Hochivnrdcn , das sein noch andre Sa -
chcn . Man traut sich nit gegen ihn . Wann ihm
' s Geld ausgeht , tragt er sich wohl ein ' Bauern

zur Arbeit an und die erst ' Zeit hab ' n wir

g ' mcint , mer könnt ' ihm von der Seit ' zu und

hab ' n ihm s ' Tagwerk verweigern wöll ' n , wie
aber paar Scheuer » über Nacht in Feuer auf
g ' gangcu sein , da hat ihm keiner mehr nein g' sagt .

„ Na ja , ja , Bürgermeister , schon recht, "
mengte sich gutmütig der dicke Behäbige ein ,
der fricher vom Langen so garstig abgeführt wor -
den war , „ nur mußt auch sagen , erwiesen is
nix, kann leicht nur ein Zufall g' lvcsen sei ».

„ Erwiesen is nix . iveil er schlau ist, " rief
es von mehreren Seiten . „ Wär ' S erwiesen ,
wär ' n wir ' » loS ! "

„ Ihr hättet daS eben von allein Anfange an
nicht leiden nnd auch nicht einschüchtern lasten
sollen ! Wie lann man sich denn nur diese auf -
gezwungene Nachbarschaft und diese fortwäh
rcndc Bedrohung des Eigentums gefallen lasten ? "
fragte erregt der Pfarrer , und seine feine , zarte
Rechte krampftc die Finger in sich. „ In der
Kirche sieht man den Menschen Wohl auch nicht ? "

„ Nie Hot ihn keiner mit kein ' Aug ' drin gc -
sehn, solange mer sich auf ihn besinnen . "

„ Das geht »cht an ! So ein Mensch , der
weder nach Gott , noch Welt srägt amd wie da «
liebe Vieh dahinlebt , gibt ein Beispiel , durch
das die ganze Gegend verwildern könnte , ' » v
V- r* ' ' ■* •» -M : • ; «
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Krone ». Gelbstrafe ober drei Tagen Arrest berut -
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wieber verurteil ! werben , io mnstten wir ganz eni - I Arbeiten

iwieber acge». eine derartige VoraanaSweiie Stcl -

Innp nedwrn Bevor iemand verurteil ! werben
kann , must ei bock' zuers ! de » Bergede », üderwieien
werbe ». , wo » odr : m all dreier Zölle » trtfflt geschah

Und tum fragen mir , wie ist etz möglich , bost fr -
wand bei. Bergeden » üderwieien werben kann , wenn
nich : einmal Erdednnaen gepflogen werben , son¬
dern gan--. einfach ans einleingr Information bin .
alle in Bausch nnd Bogen verurteil ! werben , gleich -
aüllici ob fchulbtg ober nichtschulbig ?l ! Doch dazu
erfrfmen bteie Bernrteilunaen auf Grund eine » Bo

betragen erster Drei » 5000 Kronen ,

I zweiter Brei » 300 » Kronen , dritter Drei » 2000

Kronen . Der . Konknr » ist zedem tschechoslowaki¬

schen Siaattzdurget zugänglich .

Der Stntionclc Gildenrai in England

baden ibt Beste » getan . Da » . Banptinreresie sedoch ^

konzentrierte sich aus Äan » Nachod » Loge . Die ^
Leffrung de » Künstler » in dieser Rolle ff : zwar de - \
könnt , aber er versteht e». stc stete zu vervoll ' |

lommnen . so geradezu neu zu oestalteu . Da » fft ^

! da » richtige künstlerfsche Streben ! Svcm' ame^Ver >

! Wendung der Kräfte , peffrreiche dvnanriicke Schal j
rierung , eine unvergleichliche uepivedaudlunp und !

^ dochenrwickelle » Menen - nnd Gesten «Spiel trugen !
Der , ibm bctrreiflitbn » Oeffall . — Die © alkürc . ;

üerstand de » englischen Eildenverem » «' National >Die Hoffnungen , zu denen , der Vorabend berech -

Guild fteoguel batte die deitebenden Gilden und i siptt , baden sich in der Dalküre - Auffübrung nickt ^
andere an bei Frage interessierte industrielle Kor erfüllt . Der Down der „ Walküre " ruft seinen gro > .

verfckaften zu etne ; Konferenz eingeladen , um die st »» seeliicken Eriwuteerungen gebt weit über die

Bildung emer Qrganisanon zu beraten , die die Mittel nnd Autzdrucktzbeiäbignng Herrn Manovar .

weitere Entwicklung der Gildcnoewegung unter - ! da ? . Auch Herr dustmann ft' l nicht da », wa » man

itützen und leiten iollte . Die Konferenz fand am ] sisi , unter einem Siegfrid und Debwalt vorstellt ,

ragravder . , ber au » brt Tornmlung de: Hesepe mit ! 29 . April st «: . E » wurde ein vmläunoet Na - ! isichl ftemmltw und noch weniger im ?luSdruck . !

diun sei dojonstt . mein tiedcr Schwan

ich nehme Deinen Ratcchiag an ;

Die Seife mit dem Biide Dem }

Idi will « e , wie Du mir empfohlen .
Sofort beim nächsten Kaufmann hok

Die Spüren - , Woll - und Seidensamer

W3I ich damit dann sauber machet

Ich hoste , deck Dein Rai gelingt
Und mir die schönste Wäsche brir ".

Schwan - Seife

( Schichte feste Kali - Seife )

zum Waschen der werfvollen Wo !

und Sridenstoffe

( R

tionnlcr Gildenrot sSlanvnal Gnild . ^ au Bcrtdold fckien vom Bortag ermüdet zu sein >
i Eonnrll ! begründet . Seine Ausgabe ist , ersten » die unsi , auch dem Meistet am Dult war dir Frfscke >

j Arbeil der bereit » beilebenben Gilden sowie der , nicht wiedrrgetedrt . die er im Rbeinaold ge - j
« Gewerkschaften nnd änderet Kvrverfckaften , die , So päd e » eine schleppende und etnsörmtpe '

| Anbänger de » Gilden gebauten » stnd . riiammen ^ Atifftiinung , die nur ad und zu durch größere Eni -

zniasien . und zweiten » für die llmerfncknng olle ; airffungen belebt wurde , wie mt sogenannten Dal > .
Broiebtzkrotnnpumc » an der HtbeU . sa » si taacr , Borioege zu treffen , die im Zufammen - j kürxarn : . Selbst Hunding und Fricka in ; Vortrag !

Bemeberarepeiept aue ; ^ ande . u ~ , n i - rbr — hrr BiThaan imh Entwtckluna vm : airn - nhp - - Tm, - n,rTbrnmr »r- -

Betorbmrnge » unsere » seltne ». Oesterreich : stamm :

SIMM « eOüüMtiL

schwackltchw Bei wctrtcDf tcicoricpt _ auc- . _ jitmocr i amc zachen mit ' der Bilduno und Entwicklung von
m zwach- llotz da » Semcbtzans . cnupcgcictz der

Mvenorganisarionen , sowie für die Dropag - mda
nwewoilowakffwe » . Rcpublck . E » liege nch <* cr B ^ - ^ ae zu treffen . Cr: soll mit dem englischen
cm± dam » mannu Bcrbriicrunp der trostlosen QüfgcXrcte. über die Durchsübrune . dieser Ar «
Lope de : Arbeoerschm : ^

dieie » Staate » erpelen , bcit bcrmCB &T fljI ! bi ? Statuten sirr den küns -
weiw . dle sllnedSkmnmmtouen pw mrrr Aufpad - !

^ Gstdenra : ausarbeiten . Die Konferenz
bewnx : waren , wenn ne nck endlich von der un -

appellierte in einer Reielnrion an die Gilden tmd
lunnpcr D. rnntnr . pe seien dazu da , die Iutcr . ^ s - z ^ rkichaften . den Güdenrat finanziell zu un «
esieu der llmernevmer zu wavren , befreien könn
reu . Blau sollte nmcklich plauben , daß die Berus » ,
»icktet . welche in diese ». Kommisiionen dte eni -
scheckende 2 : annt baden , und die doch selbst nich :
aerobe ans Rosen pedenel stnd . dem Lose det Ar
beuer med ; Derständni » mt wahrtet per. . Do »
wir bisher über da » Dirken der Schtedtzkommii .
ftonen gebor : bade » , belehr : nn » aber , daß her ,
fnr der Arbrstet tem Rock : zu finden fft . Neuer

. ding » berichtet der sduternarumale Metallardei¬

terstützen . um seine Arbeit io wirksam wie mog
sich zu geitasien . Die Konferenz , erklärte , „ daß
da- - Droblem der Arocsttzlosigkei : unadtrenndar

von der fetzige ». Indufteieveriasiung ist und nur
dann eine Losung finden kann . wen » , die gesamte
Industrie so organisier , wird , daß dir Ardester

angemesienen Unterhalt bekommen , gleichgültig ,
od stc voll beschäftig : sind oder nick : . Deshalb de -

i auftragt sie den Gilde » rar deicsetucr Bropapauda
alle » zu ru ». uvt durchzuiepen , daß die Nrbcstcr -

tm - über cme R- ide offmcr Rechttzdrüche dieser vewcĉ tg den Gr^nrf «. " daß dic ' Iuduitric für ! wk » - B- ppr " .
Kcmmmtwnen . au » welchen wir emen bcrau » - 1 • - - " - - - - ■ - » - - >

wohl fließender , erhöhten durch ununterbrochene - .

Fonesinpcn die Monotonie . Ein Dsitsikdrama wie

„die Walküre " mst Gälten aufführen , fft eine

schwierige , oft sogar gefährliche , stet » undankoare

Aufgabe für den Dirigenten : gebt c » gut ad , bestnst

der Gas : die Ehren ein , gehl es schief , fft der

Kapellmeister schuld . Warum übernimmt solche

krstffche Abende niemol » der Dpernches . Herr

ZemlinSko ? Dr . F . K.

Arne » Theater . Heute , den ll . : „ Die Amerinw -

dene " : Frestag . den 7. : Galffpirl Manowardo „ Sieg -

siied " ; Samtztag . den d. : ^ Serwolft " . Sonntag , de».

9. : nachmittag „Botraich und Perlmutter " , odend

"vf - Bettckstudent ' .

Klent Süchte . Frrstag . de». 7. : „ Nut rasch ctur

strau " , ^ deeckovenionstt ' . „ Mittwoch " : Samt,tag .
drn 8. b. : „ Candida " ; Sonntag , den 9. : . Die iavo .

Der beste Füegenlänfler
UNIO - WERKE PILSEN

Aertreter : JOSEF POLLAK , Weinberge .
Talepbcm Nr . 210 . »15, Ite «8ioaa H

ziehe », nie Direktion eine » Mctallbetriebe » hatte
2( : Arbeitern gekündigt , von denen 10 länget als
vre . Fahre , einzelne sogar 15 Fahre im Betrieb
beschäftig ! waren . Det BetncvSauSscknch versuchte

Liter ,
den Umcrbalt aller Ardeftcr aufzukommen hat ,
in den unveräußerlichen Bestand der Gern erst

schastsvoistff aufnmimi " .

Eme- neue Ardesterdanl in dm>. v- r «nigwt , ^ ^ ^ mvtrialisnmf «

MW. UN Sinn de » ? 3, Abf . g. weil die Firma I - iaaten ^. ct ontana - . - Md ! " ™ ~ '
de» au » dem dolichewnniche » Gem- ffen von Fusiuk

weder Astet . Familien « und Erfftenwerbästnisic
^ - abgehaltene Kmgreg de » „ Verbände » der

der Enstasiene ». berücksichno : baue , m Verband
1 tnsinbobn - und SwiftSangwtellten . der Spckd . .

lnmckweae tstese Härte », zu vetmecke » und da die » ^ nontatbrner , Grmp - und e - tan ontzang - gtelsien .

ftnttitio : blieb , wurde d. e Enffwe - . dnna der , der^be: der Amertean taitz ? a * or

©dncbStmnnrisium angerufen . Diese Schielte - ^' cklosie». ff : und ca . 127aM > Mitglieder zahlst
— - beauftragte in » n : Hau pro anstand , intocrzuciicn

einen Dlan für die Errichtung einer eigenen Bankiommisiio » wie » aber trotz ausführlicher Begrün¬
dung durch de » BcrriebSautzschuß den Antrag ab .
F » der Begründung de » adweffendcn Bescheide »
der Tchstdtzlommffickn wird gesagt , daß es sich in
dirieui Falle nich : um die Emlasiung eine » ein -
zctuc » Arbeitet » handelst sondern um eine tvl «
licksive Erstlasiuug und bei solchen Entlassungen
ioMMe » d?e Bestimmungen des Schutze - jener ,
du lftngcr als drei Fahre im Bernede beschäftig !
ftnt . mcht mehr in Betracht . Nach dieser Em
sthetbune gäbe etz üderhaup ! stn Gesetze gegen dtc
ftidtesijtnr , keinen Schutz für die Ardestet und die
Ufttttr . chmcr brauchte » nur itcti einen , pinrrsi
ratbrert Arbeiter zu entlassen , um vor allen ' Fol«
gen gesickert zu sein .

Die Herabsetzung de : Kohlensirner Die Der -
erdnnng des Aroetteimmiirertum - über die Neu -
regelung der Kohlenpreise für alle Serren Mein «
kohle sowie Steinkohle und Koks au » dem stinmicr
Revier fft berest » erscktuien . Durch die geänderte
Berechnung des Grundpreise » — hie Kohlen -
iteuer fft nnr vom Grundpreffc zu zahlen —
rorrd die Steuer für Kleinkohle von 30 ans 20
Prozent , für £>fttaucr Kok » von 30 ans 7. 5 Proz .
herabgesetzt .

Da » Gesetz über dst Srbcstslrfennurerütznug
und scme Auslegung . Da » oberste Verwadmngs -
gerstdt oa : vor ' eimoer Zeit ein Urteil in einer
AtckestSlosenanpeiegeickeil grfälst , welche » da » Fn >
trrrfse der Arbeiierschas ! in hohem Masse wachruft .
E » handelt sich um bei . Ardester G. F. in Liow : «
ihal , dem die Ardest »losennmerstütznng abgespro¬
chen wurde , weil dessen Gatten einen durchschnitt¬
lichen Dagesverdiensl von 10 Kronen ha: . Der
penanmi Arbeiter wendete in setner Beschwerde
ctei . daß dieser Verdienst wegen der Krankheit sei¬
ner Frau kein ständiger fft und daß diese schon
früher wegen ihrer . Krankheit ihn ausgeben mußte . .
Drotzvetü da : da » oberste Verwolrungsgericht utet
Bezug ans den ß 2, Abs . 6 des Gesetze - vom
12 . August 1921 , Fahl 822 , S d. G. u D. « Sc -
setz über die Arbestslosenunrerstestiung ! entschie «
den , daß dem ( » ienannmn de: unerläßliche Unter -
hol : während der Arbeitslosigkeit gesichert war .
Trotzdem also d,e Möglickikeii besteht , daß die Frau
jede ». Augenblick kraut wird und da » fönten ». >
rnen bei Arbelterjamiiie dadurch bedroht wird ,
rrotzdevi sick) der Unierhali der Familie au » dem
fönlonstne . n de » Manne » nick der Frau zusammen -

Braunthal , Dien 1S22 , Verlag der Diener

VolkSduchhandlung . Den Lesern der Arbeverzeinme
sind die Ansiäne bekannt , die der Redakteur diese »
Blatte » Genaue Fusiu » Braumdel über seinen Aus -
eist dal : in Georgien schrieb , woben er sin Austrage de »

nstcrnateonalcn Gewcrklchasttzbunbk » Medikarnewe .

outzzuardeiten . Sie soll ans Grund denelden Brin - ° ° " der deuffchösterreich - schen Ardeiiertchaf ! ge-

zckic ». errichte ; werden tme die bekannte erfolg . ! ' - - »det waren , rührte . Denien,per. . ^rfe d. e artn erzri -

Ach arbeitende Banl der Lrfomoterfüdrcr m l nm ? nicht te ^lmamg lesen , mochten wst diese ge-

Elcocland . Da » KapiwI wurde uns 50 . 000 Dollar >- mrmclten Anffatze sedr anemvtedlen . weil darin m

frfiaesetzi . 51 Dro eni der Aktien verbleiben im ^ erschmrernder Deffe da » So » de » unglücklichen , von

Besitze de » Sauvworilande - . die rrftsicken Ist > « k Bolschewmen . gcknechieren Geormen » . da » vor der

Brvzen : werden autzscksießlich an die Mitglieder ! Besetzung durm die rmc Armee eine »er » lozialdemo -

her Qrganisanon abocgcben . Die Bau ! wird ihrrtt krensche Remeruno acnadt hat , aeschildrrt wird Ge -

ITl G i n C i JI n Ü I i Iki BQL ftpTifmhpT^ h4n pTri?rhT4f¥*r <PftTfrriptfn ,

Rittit der Bclirt ^ a .

Präget Kurse . E» losten : IM Holl. Gulvcn
2S12iX >. 100 Mar ! 12. 45, 100 schwciz Franken
069 . 50 , 100 Lire 23950 , 100 franz Franke . » 424.
1 Pfund Sterling 233- 25, 3 Dollar 52. 17. 50, 300
dclg . Franken 404, 300 Peseta - 612 , 100 Dinar 6250 ,
300 östm . Kronen 1127T7 , 100 poln . Mark 3. 10. 50,
100 ung . Äwnen 4. 67 ^0.

Züricher Kurse . Berlin 3. 20. 50, Dm » 0. 02. 50,
Prag 30J0 , Holland 203 . New Hör ! 5. 24. 50, Loickou
2333 , Pari » 43. 15, Mailand 24. 05, Budapest 0. 45,
Agrarn 3. 60, Daria : an 0. 11, Dien gch . 0. 02. 75.

nosie Brauntbal bebandri : die enffctzliche Malatiako -
trftrodbe . die da » Land basinewivch - dal , die furchtbare
Hunaerdno ! . den Fnlmamenbrach der Produstion .
welchen die Bolfchetrfkrn am Gemmen baden , den oll .
gemeinen Perfall de » nmer sozialdemokratffcher stzäb -
rang esin : blühenden Lande », die traurige Zoe : der
Arbeit erllasse , die Schreckensherrschaft der TfAcia . die
Esickerkernng vieler bunder : Genossen nnd Arbesiern .
Da » Büchlein verdien von der gesamten deutschen
Arbenerschaft gelesen zu werden , damit sich diese ein
Bild der kommunffteschen Herrschaft sir Georaien
mach: . Genosse Braun,ha ! bat sich ein große » Per -
dienst durch diese Bilder au » dem belllvewistsschen
Georgien erworben nnd die iozialdemekratesche H; .
besicrschaft wird ibm dafür Dan ? wissen .

&ctaa »iawer : 2N Ludwig C u t <t. unv Stcrl t rmo v
tdrmü : Deutsche Acstnvg » • Sfctwn - Geftlüchat : 3- rot

Njtiar . tncrutajCT Scaottca : . D: Sani ! SIrou tz
Für den DruN. veaautwvtNlch : O. Holt »

Tier Josef Dittrieh »eckad -ceiertigte .
machet in Dentscb - Oabel bedauert , den Herrn
Wendelin FaJtkenbercer , Zuckerbncker in
Üentscb - Gabal . dnrcii erdichtest - Aeu - ernaeen
de; - Inhaltes , bat ! bakkenberget in atäner Eieen -
ochaft als Stantrat nnd Mitpliod der larhtpe -
ce »seusehafi Deutach Gabel bei der Bnuverpe -
hunr des Ortshchtortzes sich durch eine Beste -
chona von 5000 K seine Stimme ei kamen ließ
ernndios beleidigt ru haben , bitte ! denaeibou
um Verreihuni und dank ! ibm dafür , daß er
von einer gerichtlichen Verfolgung Abstand ge¬
nommen hat 08 :

Josef Dittrieh .

KM M Wissen .
Wagner - Zyktn », 5. nnd 6. Abend . Der

Ring de » Nibelungen . Fünfzig Fahre sind
e- sus ! der . seit Richard Wagner seinen Wohnsitz
nach Bavrenth verlegte nnd die feierliche Grund -
sleinlcgung de » Festspielvautc - stattfand . Fn de -
schaulichcr Ruhe vollendete er dort seine unver¬
gänglichen Dteiftldrawcn , deren erste Ansiührung
bald daraus erfolgen konnte . Wagner » Feinde hat -
tcn sich so weil Hinreißen lasier ; die ersten Fest¬
spiele als „ mnstkalffch - dramateswr Affenschande " zu
bezeichnen ! aber weder Mißgunst und Verstand -
nislosigkeit noch da » ansang » nickt unbedeutende
finanzielle Defizit de - Unternehmen - haben dem
Werl etwas anzuhaben verwocht . Und es werden
gewiß mehr als fünfzig Fahre noch hmgehrn
müssen , ebc der Edelrost de » Alter » diese » Gold zu
überziehen vermögen wird . — Da » Rhein
Pold : Diese » sonsi nicht immer des besten Rn
fe » sich erfreuende Vorspiel hat unter Dr . Heinrich
Falotvctz Leitung „ eine fröhsichc Urständ " grfrferst

Bezirksverw &ttungskommisiori Gabionz z. K.

Krankenkausverwattunssa usschnB .

Nr. 203 ai 1922 . am 2. doli 1922 .

Aus der Partei .
Bewirtetemferes ; Bensen . Sonntag den 23. Fuli

3922 um g Uhr vormittag » in Hauptmann » Gas, ,
bau » in Bensen ordentliche Bcstrtefonfcrenv Aas
der Tagesordnung stehen ' . Berichte , Dahl der Be -
zirkslesiung , Presse und Paneiangelegenheiten .

Turne « md Svort .
Der Tcpliger FnßdaUIlud schlug in tzloiter -

da vi den Älud Fegcnoord 5: 8, (3 : 2V - tustbtmv . r
12 . 000 Personen . Schiedsrichter Knapp er . Die
Trplitzer Fußdallmonnschaft reist DicnSlag van Hol -
land noch Argentinien ab.

LnelMttte
S. Teplitz . Unsere - Wisieu » war der Schrift -

stellet 91. H. nicht im Felde , sondern sin
Kr- egSpresteguartuw .

Oeffentliche

jlDSsdirdbDBit
Die Bezuksverwaltungtikommissioi ) in Gabjon

N. , als Obcrrmra ; tan ; - aes hezirkskianken
hauses in Gabloni a. N. , vergibt die Lirierunp von

210 m Reinleinen für L tntScher , Breite
mindestens 160 cm .

700 m Ormdi für Bettdecken u . Rotster
Überzüge , Breite mindestens 12 _ > C tr

200 m Kaliko für Bettunteriagen , Breite
mindestens 90 - S2 cm ,

SO m Halbleinen für Hemden , Breite :
mindestens BO cm .

Die entsprechenden , mil 2 -k Stempel verse
henen bemusterten Anbote sind bis 22. Jnlj JP22
bei der IserirksverwaltnnpskommisKiQn in Gabioni
a K. zu überreichen . ggZ

Der Vorsitzende der Bezirksvera - altuncs -
kommissiou

Ed . JLudw . Redlhammer m p .

Der VormtzEnde des Krankenliansverwaltanps -
auaschussei

HürgeameiMer Karl R . Fischer m. p.

GWUiZiWMe !
wm 180 . — aufwärt » Innren jeiten » • beirr S t .
»enoer »«stst F. üRcwnla , « eutavorf ort «ci . . ; tawrs .
wylnngea & t vxsiWtnitvoBtHääAtULbcauaSL
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